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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
fie) beträgt vierteljährlich 
für ie Stadt Poſen 177, Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
dep Beſtellungen 
Men alle Poſtanſtalten des 
m und Auslandes an. 


Freitag den 7. Oktober 1864. 
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In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— . —— 
Amtlides. 


Berlin, 7. Oktober. Se. Maieftät der König baben Allergnädigft ge: 
: Dem Bureauvorſteher bei der vereinigten Miniſterial⸗Militär⸗ und 
mas, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem bisherigen 

M for der Hebammen⸗Lehranſtalt zu Wittenberg, Herzoglich anbaltiſchen 
edizinalrath Dr. Hoere, dem evangeliſchen Archidiakonus Heiſe zu Ra⸗ 

im Kreiſe Weſthavelland und dem evangeliſchen Pfarrer Klemm zu 
Jüterbogk⸗Luckenwalde den Rothen Adlerorden vierter 


* e, dem Kuappſchafts⸗Direktor Scholinus zu Tarnowitz und dem Po⸗ 


donmiſſton zu Berlin, Geheimen expedirenden Sekretär, Rechnungsrath 


e im Kreiſe 


ausinſpektor a. D. Winterfeld zu Berlin den Königlichen Kronen⸗ 

vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer und Organiſten Brinſa zu 

owanz, im Kreiſe Oppeln, dem Schullebrer und Küſter Schubert 
roß⸗Geſtewitz im Kreſſe Weißenfels und dem Chauſſee⸗Aufſeher Franz 

Feil Anger zu Sohren im Kreiſe Zell das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
ben; ferner den Stadtgerichtsrath a. D. Julius Karl Lehmann hier ⸗ 

iu er u dem Namen „von Mannlich-Lehmann' in den Adelſtand 


br Die Berufung des ordentlichen Lehrers an der Realſchule in Barmen, 
Lorb erg, zum Oberlehrer an der Realſchule in Ruhrort iſt genehmigt 


5 Bei der Realſchule zu Barmen ift die Wahl des Dr. Johann Zahn vom 
Komnafium u Moers, und die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. 


mann zu Oberlehrern genehmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


de Wien, 6. Oktober Abends. Die „Generalkorreſpon⸗ 
NZ“ bemerkt mit Bezug auf die Mittheilung der Wiener 
0 tter über die letzte Konferenzſitzung, daß dieſe unge— 
Mole! häufig erfundenen Mittheilungen nur mit größter 
e aufzunehmen ſeien. 
der Frankfurt a. M., 6. Oktober Nachmittags. In 
und eutigen Sitzung des Bundestages wurde von Oeſtreich 
di Preußen der Antrag eingebracht, die Bundesverſamm⸗ 
der Auge den holſteinſchen Civilkommiſſarien eröffnen, daß 
Lübeneſchluß der Telegraphenverträge mit Hamburg und 
nec eine Ueberſchreitung ihrer bloß adminiſtrativen Be⸗ 
ngüfti i. Dieſe Ueberſchreitung implieire die formelle 
an die Reit der gedachten Verträge. Der Antrag wurde 
bereinigten 2 usſchü fie überwieſen. & A 8 5 


— 

richten aus Newyork vom 24. b. Mis. h eriban Die 

Konföderirten unter Early bis Straßburg verfolgt, nach⸗ 

dem er ihn noch einmal bei Fiſchees⸗Hill geſchlagen und 16 
anonen erbeutet hatte. Die Verfolgung dauerte fort. — 
ei Petersburg hat noch keine Schlacht ſtattgefunden. — 
le Friedensdemokraten find entſchloſſen, der Kandidatur 
ac Clellan's ſich nicht zu widerſetzen. 

9 Der Dampfer „Pennſylvania“ iſt mit Nachrichten aus 
york vom 24. September Morgens in Crookhaven an⸗ 
ommen. 

0 Goldagio ſtand 110¼. Baumwolle war in Folge 

on Friedensgerüchten gedrückt und auf 155 herabgegangen. 

Ni Paris, 6. Oktober Vormitt. Der königl. preußiſche 
miſterpräſident Herr v. Bismarck, welcher hier einge⸗ 

offen ift, wird nur einen Tag in Paris verweilen. 

be Paris, 6. Oktober Abends. Herr v. Bismarck iſt 

. nach Biaritz, wo er, wie es heißt, 14 Tage zu blei⸗ 

gedenkt, abgereiſt. 

Nes; Nach der „Patrie“ wird die Verlegung des Sitzes der 
egierung nach Florenz vor Ende Februar erfolgen. 

bier Das Pays“ theilt mit, daß Baron Talleyrand, 

jusberiger Botſchafter am Berliner Hofe, zum Botſchafter 
Petersburg ernannt ſei. 

— — 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 6. Oktober. Eine eigenthümliche 
Vertenmung der Verhältniſſe, jo eigenthümlich, daß wir fie faſt eine ab⸗ 
clic zu nennen geneigt find, zeigt ſich in den engliſchen Blättern, 
fach ein gewaltiges Jammergeſchrei über das tyranniſche und ab⸗ 
glich Ausſaugungsſyſtem erheben, das Preußen durch ſeinen Militär⸗ 

buverneur, den General Vogel v. Falkenſtein über Jütland verhänge 
ünd zwar durch die maſſenhaften Einquartierungen. Aber einige Unbequem⸗ 
(lien, etwa der beſchränkten Wohnungen und andere abgerechnet, leiden die 
güntwohner nicht im Geringſten unter dieſer Laſt, die fie vollſtändig ver⸗ 
wat erhalten, und wenn auch natürlich nicht von preußiſchem Gelde, 
Pa eine durchaus unbillige Forderung wäre, fo doch aus den Fonds, die 
den hend vorhanden find, da die laufenden Einnahmen Jüͤtlands von 
Civilkommiſſarien mit Beſchlag belegt find und von den eingehenden 
falten ein Zoll erhoben wird. Auch die Erhaltung der Truppen dort 
io nicht den einzelnen Bewohnern, ſondern der Staatslaſſe zur Laſt, 
daß damit alle jene englischen Anſchuldigungen in nichts zerfallen. 
dr Die „Spen. Ztg.“ bringt Mittheilungen über die letzte Sitzung der 
8 ledenskonferenz, welche den Stempel der Unwahrheit ſchon dadurch 
u den daß fie Hrn. v. Balan an derſelben theilnehmen laſſen, während 
werſt geſtern nach Wien abgereiſt iſt. Der Bericht meldet, daß die dä⸗ 
aber Bevollmächtigten finanzielle Zugeſtände gemacht haben jollen, 
darauf beſtänden, daß der Sundzollfonds von dem Aktivvermögen 


8 


18 — 


ausgenommen werde. Die Dänen haben bis jetzt es abgelehnt, principiell 
den Herzogthümern einen beſtimmten Antheil am Altivvermögen einzu⸗ 
räumen, ſie find aljo auf den früheren Vorſchlag, nach der Bevölferungs- 
zahl von jedem einzelnen Poſten des Aktivvermögens den verhältnißmäßi⸗ 
gen Antheil zu geben, nicht eingegangen. Darauf erſt haben die deutſchen 
Bevollmächtigten eine Pauſchſumme vorgeſchlagen und die däniſchen ha⸗ 
ben dieſen Vorſchlag ad referendum genommen. 

Die letzten Tage haben wieder gezeigt, wie wenig auf lange vorher 
beſprochene Abſichten Louis Napoleons zu geben; ſchon wurde er in Ba⸗ 
den erwartet, ſeine Ankunft war ſchon angeſagt, und zwar wollte er in 
Frankfurt mit Eugenia zuſammentreffen, um fie nach Baden zu beglei- 
ten; plötzlich iſt der ganze Plan wieder geändert, die Kaiſerin nach Paris 
wieder zurückgekehrt, und Hr. v. Bismarck ebenfalls dorthin gereiſt, auch 
geſtern Abend wahrſcheinlich ſchon eingetroffen, da er Vormittags von 
Baden abgereiſt iſt. Sein Aufenthalt in Paris wird nur kurz ſein; be⸗ 
abſichtigt aber ſoll die Reiſe, oder überhaupt eine ſolche nach Frankreich, 
ſchon im Sommer geweſen ſein. Kommt aber auch Napoleon nicht nach 
Baden, wenigſtens für jetzt nicht, ſo wird dafür eine andre in fürſtlichen 
Kreiſen hochangeſehene Perſönlichkeit dort erwartet, nämlich der König 
der Belgier. 

Eine tolle Geſchichte meldet die „Indep. Belge“, nämlich, daß 
Herr v. Goltz eine ſcherzhafte Aeußerung eines italieniſchen Diplomaten 
bezüglich der Konvention, und zwar noch vor dem Abſchluß derſelben, als 


ob Italien ſich deshalb Venetien von Frankreich garantiren laſſe, weil 
Preußen Oeſtreich daſſelbe gethan, ſofort nach Berlin gemeldet, und daß 


unſer Kabinet eiligſt nach Wien weiter berichtet, Frankreich habe mit 
Italien einen Vertrag geſchloſſen, welcher dieſem Lande den Beſitz Vene⸗ 
tiens ſichere. In Wien ſei man deshalb in große Bewegung gerathen, 


unſer König aber habe dagegen proteſtirt, daß er ſolche Garantie gegeben, 


und habe deshalb eine Zuſammenkunft mit Napoleon gewünſcht. Die 
ganze Erzählung ift von Anfang bis zum Ende Phantaſieſtück, Goltz hat 
keine Mittheilung hierher, unſere Regierung keine nach Wien gemacht, 
und hat auch niemals Veranlaſſung gehabt, über ſolche Garantie Erllä⸗ 
rungen abzugeben. Möglich allerdings iſt es, daß der italieniſche Ge⸗ 
ſandte hier einmal darum angefragt, und wird die Antwort denn wohl 
eine zufriedenſtellende geweſen ſein. . 
— Aus „fiherer Quelle“ kann die „N. Pr. Z.“ melden, daß die 
oldenburgiſche Begründungsſchrift am 13., ſpäteſtens am 
20. Oktober der Bundesverſammlung vorgelegt werden wird. Die etwa 


200 geſchriebene Folioſeiten große Arbeit iſt von einem Urkundenbuch ber 
leitet, deſſen Druck diefer Tage vol 


ſtens bin ich in der Lage, allen abweichenden Mitth 

die Verſicherung zu geben, daß die bisherigen Räthe des Herzogs, die 
Herren Samwer und Francke, den Wunſch ausgedrückt haben, von ihren 
dortigen Funktionen entbunden zu werden, und daß der Herzog entſchloſ⸗ 
ſen ſei, dieſem Demiſſionsgeſuch Folge zu geben, einem Demiſſionsge⸗ 
ſuch, welches nach anderen Verſionen weniger ein Geſuch der betreffenden 
Herren geweſen wäre, als vielmehr eine Offerte, die man ihnen gemacht. 
Der Herzog ſoll den dringenden Wunſch ausgedrückt haben, zu ſeiner 
Berathung ſich Männer aus der Zahl derer zu wählen, welche, wie man 
weiß, einem Anſchluſſe der Herzogthümer an Preußen zugethan ſind. 
Dahin gehört vor Allen der Landrath v. Ahlefeldt, welcher bekanntlich bei 
der Adreſſe der Prälaten und Ritterſchaft gegen das Interimiſtikum, 
aber für einen Anſchluß an Preußen geſtimmt hat.“ 

— Die preußiſche Bank hat (wie geſtern bereits telegraphiſch 
gemeldet) heute den Diskont für Wechſel von 6 auf 7% erhöht. Der 
Lombard⸗Zinsfuß, der nach Lage der augenblicklich noch gültigen ſtatuta⸗ 
rischen Beſtimmungen 6% nicht überſteigen darf, iſt natürlich unver⸗ 
ändert geblieben, doch hört die „B. B. Z.“, daß die Bank bis zu der 
demnächſt zu erfolgenden Suspenſion der Beſtimmung über den Maxi⸗ 
malſatz des Lombardzinsfußes für ihr Lombardgeſchäft weſentliche Ein⸗ 
ſchränkungen, namentlich in Beziehung auf die Effektenbeleihung wird 
eintreten laſſen. Gleichzeitig hat dem Vernehmen nach das Haupt⸗Bank⸗ 
Direktorium an den Grafen Itzenplitz als Chef der preußiſchen Banl den 
Autrag geſtellt, bei dem Könige auf Erlaß einer Kabinetsordre hinzuwir⸗ 
ken, durch welche die beabſichtigte Suspenſion des Schlußſatzes des Ar⸗ 
tikels 6 der Bankordnung unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmi⸗ 
gung Seitens der bereits zum 21. Oktober ausgeſchriebenen General- 
Verſammlung der Meiſtbetheiligten der Bank ſchon jetzt ausgeſprochen 
wird. Wird der Lombardzinsfuß erhöht, ſo dürfte übrigens ein neues 
Dilemma auftauchen, indem die Bank alsdann nur an Kaufleute Lom⸗ 
barddarlehne wird abgeben dürfen, da nur für dieſe die Beſtimmungen 
des Wuchergeſetzes keine Gültigkeit haben, dieſe aber im Uebrigen, ſo 
lange nicht etwa auch eine Suspenſion derſelben beliebt wird, natürlich 
auch der Bank als Richtſchnur dienen müſſen. Da der September er⸗ 
fährungsgemäß jedesmal (zum großen Theil der Leipziger Michaelimeſſe 
wegen) einen großen Geldbedarf veranlaßt und dieſer ſich in den letzten 
Jahren ſogar höher bezifferte als im laufenden Jahre, ſo müſſen noch 
ganz beſondere Gründe für die immerhin ungewöhnliche Maaßregel vor⸗ 
liegen, und dieſe ſollen in der That in dem fortdauernd ſtarken Silberab- 
fluß auch nach dem 1. d. M. und ferner darin vorhanden ſein, daß man 
in Paris eine Diskontoerhöhung erwartet, deren Einfluß auf den hieſigen 
Geldmarkt man im Voraus paralyſiren wollte. 

— Höherer Anordnung zufolge ſoll, zur Verhütung von Eingrif⸗ 
fen in die Schuldisciplin, Niemand ein öffentliches Schullokal, ſei 
es während oder außerhalb der Unterrichtsſtunden, betreten, es ſei denn, 
daß er vermöge ſeines Amtes, oder einer ausdrücklichen Erlaubniß des 


Lehrers, dazu die Befugniß erhalten hat. Auch ohne Betretung des 
Schullokals darf der öffentliche Schul= Unterricht auf unbefugte Weiſe mik b 
Wiener Neuſtadts in großer Zahl verbreitet worden und hatte ſich in 


oder die dem Lehrer gebührende Schulzucht abſichtlich nicht geftört werden. 
— Die aus dem Fonds des Juſtituts für archäologiſche Korre⸗ 
ſpondenz in Rom zur Förderung der archäologiſchen Studien ausgeſetzten 


den . Aden allgemein geachteten Manne, 
reichte und auf die Schulter klopfte. 


zwei Reiſeſtipendien ſind für das Jahr vom 1. Oktober 1864 bis 
dahin 1865 dem Dr. R. Kekulé aus Darmſtadt, zur Zeit in Rom, 
und dem Dr. Otto Benndorf, Adjunkten an der Landesſchule Pforta, 
verliehen worden. . 

— Der Hauptmann Böttge, Chef der 1. Kompagnie des 5. 
Weſtfäliſchen Infanterie» Regiments Nr. 53, der beim Sturm auf die 
Düppeler Schanzen verwundet worden, iſt am 2. d. Mts. im Bade zu 
Pyrmont geſtorben. Er war Ritter des k. Kronenordens 3. Klaſſe mit 
den Schwertern. 

— Am 1. Oktober verſtarb in Halle der Senior der dortigen 
Univerſität, Profeſſor Dr. G. W. Gerlach, im faſt vollendeten 78. 
Lebensjahre. 

— Nach eingegangenen Nachrichten iſt der bekannte Paſtor Dr. 
Fliedner in Kaiſerswerth verſtorben. Seine großen Verdienſte um 
alle Arten der Liebesthätigkeit in der evangeliſchen Kirche find bekannt. 

— In dieſem Herbſte tritt der vorſchriftsmäßige fünfjährige Tur⸗ 
nus zwiſchen Oeſtreich und Preußen in dem Gouvernement der Bun⸗ 
desfeſtung Mainz ein. Das Gouvernement geht jetzt von Oeſtreich 
auf Preußen über, und die Kommandantur der Feſtung von Preußen 
auf Oeſtreich. Die betreffenden Ernennungen werden demnüchſt zur 
Anzeige bei der Bundesverſammlung gebracht werden. Gouverneur von 
Mainz iſt gegenwärtig der Erzherzog Wilhelm von Oeſtreich, Vice⸗Gou⸗ 
verneur der öſtreichiſche FTM. v. Paumgartten. Dem Vernehmen nach 
wird von Seiten Preußens der Fürſt von Hohenzollern zum Gouverneur 
von Mainz ernannt werden. Gleichzeitig mit dem Gouvernementswechſel 
in Mainz erfolgt ebenfalls auf fünf Jahre, zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
der Wechſel in dem Ober⸗Kommando und in der Stadt⸗Kommandant⸗ 
ſchaft in Frankfurt. Das Ober⸗Kommando über die Bundesbeſatzung 
in Frankfurt geht von Preußen auf Oeſtreich, die Stadt⸗Kommandant⸗ 
ſchaft von Oeſtreich auf Preußen über. Das Ober⸗Kommando über 
die Beſatzung der Bundesſtadt führt gegenwärtig der preußiſche General⸗ 


Lieutenant Prinz Woldemar von Schleswig ⸗Holſtein⸗Auguſtenburg. 


Der Präſident der Bundes Militärlommiſſion, der öſtreichiſche General 
v. Rzikowsli, wird, wie verlautet, nun daſſelbe übernehmen. 

Gumbinnen, 3. Oktober. Der Kreisphyſikus Dr. Hooge⸗ 
weg ſoll ſich eines amtlichen Vergehens ſchuldig gemacht haben und iſt 
deshalb bereits durch einen Kommiſſarius der Regierung verantwortlich 
vernommen worden. Das ihm zur Laſt gelegte Vergehen beſteht nach 
der „Pr. Litth. Ztg.“ darin, daß er bei der Verhandlung gegen den Wa⸗ 
genfabrikanten Schimmelpfennig wegen Beleidigung des Regierungs⸗ 
Präſideuten Maurach, weil der Zuhörerraum überfüllt war, innerhalb 
des Gerichtes neben dem Angeklagten 


Bus * und 
freund 


Kulm, 5. Oktober. Wie man hört, wird ein Artikel des hie- 
ſigen „Nadwislanin“ über den Fall der Diktatur des Langiewicz nach⸗ 
träglich noch zum Gegenſtande einer Anklage gemacht, und es iſt der 
ehemalige Redakteur Chociſzewski, der ſeine Strafe in Weichſelmünde 
abbüßt, dieſerhalb am 28. v. M. bereits verantwortlich vernommen wor⸗ 
den. Derſelbe hat erklärt, daß er nach Verlauf von 1¼ Jahren nicht 
mehr wiſſe, wer den Artikel geſchrieben, übrigens Verjährung eingewen⸗ 
det. — Stefanski wird in dieſen Tagen aus Weichſelmünde entlaſſen. 

Ortelsburg, 1. Oktober. Dem zu Groß-Jerutten wohnhaf⸗ 
ten Gaſtwirth Weſtphal hat der Landrath des Ortelsburger Kreiſes 
die Erneuerung feiner mit dem 1. Januar 1865 ablaufenden Wirth- 
ſchaftskonzeſſion verweigert. In der desfallſigen landrathsamtlichen Ver⸗ 
fügung vom 26. Sept. c. heißt es: „Sie haben ungeachtet der öffentli⸗ 
lichen Bekanntmachung vom 31. Dezember v. J. 1) nicht nur mit Auf⸗ 
nahme und Beherbergung von polniſchen Inſurgenten ſich befaßt, 2) 
ſondern für dieſelben auch Waffen und Munition aufbewahrt und beför⸗ 
dert, und 3) für die polniſche Inſurreltion ſonſt direkt und indirekt ge⸗ 
wirkt und dadurch ſich nicht nur der Zuverläſſigkeit, die von einem Gaſt⸗ 
wirth gefordert werden muß, verluſtig gemacht, ſondern auch gegen die 
Intereſſen des Staats und deſſen Sicherheit gehandelt. Dieſe Umſtände 
machen Sie zum ferneren Betrieb der Gaſtwirthſchaft unfähig und daher 
mache ich Ihnen bekannt: daß Ihnen der polizeiliche Erlaubnißſchein 
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft von 1. Jannar 1865 ab nicht weiter 
5 5 1 wird, Sie daher von dieſer Zeit ab Ihr Gaſthaus zu 
ſchließen haben. 

Stettin, 7. Oktober. Nachdem der Sitz des General⸗Kom⸗ 
mandos des 2. (pommerſchen) Armee-Korps gleich nach Uebernahme 
deſſelben durch den Kronprinzen von Stettin nach Berlin verlegt worden, 
ſoll nunmehr auch die Ueberſiedlung der Intendantur des gedachten 
Armee-Korps nach Berlin erfolgen. N 
Das Haupt⸗Komite für die allgemeine Thierſchau und 
landwirthſchaftliche Ausſtellung, welche von der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft im nächſten Frühjahr veranſtaltet werden ſoll, 
hielt, wie ſchon gemeldet, geftern zwei Sitzungen. Dann wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Thierſchau vom 16. bis 19. Mai, die Ausſtellung der 
landwirthſchaſtlichen Maſchinen und Geräthe u. ſ. w. dagegen bis zum 
Himmelfahrtstage (25. Mai) dauern ſoll. (Oder-3.) 


Oeſtreich. Wien, 5. Oktober. Ein vor dem Kreisgericht 
zu Wiener Neuſtadt am 3. Oktober verhandelter Preßproceß erregt 
ſowohl der Perſönlichleiten, als des dem Urtheil zu Grunde gelegten Prin⸗ 
cips wegen die allgemeinſte Aufmerlſamkeit. Dr. Julius Kolatſchek, 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Wiener Neuftadt, hatte zur Feier 
des Reformationsfeſtes im Jahre 1863 eine Predigt gehalten, gegen 
welche die von dem bekannten Sebaſtian Brunner redigirte „Wiener 
Kirchenzeitung“ in ihrer Nr. 3 und 4 vom J. 1864 eine heftige Pole⸗ 
mil eröffnete. Die betreffenden Nummern waren unter den Bewohnern 


Folge deſſen unter den dortigen Katholiken eine große Aufregung ver⸗ 
breitet. Dr. Kolatſchek glaubte zur Abwehr der gegen ihn gerichteten An⸗ 


— 


griffe nichts Beſſeres thun zu können, als daß er in der „Wiener⸗Neu⸗ 
ſtädter Lolal⸗Zeitung“ aus einem Artikel des zu Wien unbeanſtandel 
erſchienenen und ſogar von der officiöjen „Wiener Abendpoſt“ als Muſter 
aufgeſtellten „Evangeliſchen Volkskalenders für 1864“ einige Abſchnitte 
abdrucken ließ. Es behandelte dieſer vom evangeliſchen Pfarrer Dr. Wil⸗ 
tens in Wien verfaßte und von der „Wiener Abendpoſt“ lobend hervor⸗ 
gehobene Artikel das Leben des Genfer Reformators Calvin und 
waren darin Worte, wie „katholiſcher Wahn“, Sünden des Papſt⸗ 
thums“, „Grundirrthümer der katholiſchen Kirche“ gebraucht und 
letztere unter anderem auch als die „Kirche der allerheiligſten In⸗ 
quiſition“ bezeichnet worden, in deren Schuldbuch die durch Calvin 
veranlaßte Verbrennung Servets gehöre ic. Die Staatsanwaltſchaft von 
Wiener Neuſtadt hatte in dieſem Artikel eine Aufreizung zu Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen anerkannten Religions⸗Genoſſenſchaften ($ 303) und 
ferner eine Beleidigung der katholiſchen Kirche (§ 303) Str.⸗Geſ.⸗B.) 
gefunden und gegen Dr. Kolatſchet, wie gegen den Redakteur der „Lokal⸗ 
Zeitung“, Buſchmann als „Verbreiter“ jenes Artikels Anklage erhoben. 
Die Vertheidigung Kolatſcheks hatte Dr. Berger übernommen; trotz ſei⸗ 
ner Ausführungen, daß es ſich hier um zwei Fragen von der höchſten 
Wichtigkeit, um die Frage der konfeſſionellen Freiheit und der Freiheit 
der Preſſe handle, wurde Dr. Kolatſchek zu vierzehn, Buſchmann zu acht 
Tagen Arreſt verurtheilt, indem der Gerichtshof nur das Vergehen der 
Beleidigung der katholiſchen Kirche als nachgewieſen annahm; natürlich 
iſt ſofort gegen dieſes Urtheil die Berufung augemeldet worden. Daß 
bei der bekannten milden Praxis gegen die Herren Brunner und Konſor⸗ 
ten die evangeliſche Kirche in Oeſtreich fortan ſchutzlos jedem Angriffe in 
der Preſſe preisgegeben iſt, wenn das Urtheil des Neuſtädter Kreisgerichts 
beſtätigt werden ſollte, liegt auf der Hand. Aber auch die Freiheit der 
Preſſe iſt arg gefährdet, da der Gerichtshof der Behauptung der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſich anſchloß, daß gegen Druckſchriften von größerem Um⸗ 
fange, wie z. B. gegen Kalender, die ſtrengeren geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen der periodiſchen Preſſe nicht zur Geltung zu kommen brauchten. 
Wien, 6. Oktober, Vormittags. [Telegr.] Die heutige „Neue 
freie Preſſe“ jagt: Die geſtrige Konferenz ſoll ergeben haben, daß die 
däniſche Regierung daran feſthält, den Herzogthümern eine Betheiligung 
am Sundzollfonds aus Rückſicht auf die Gläubiger der engliſchen An- 
leihe von 1825, zu deren Verzinſung und Amortiſation der Sundzoll⸗ 
fonds ganz verpfändet iſt, zu verweigern. Deutſcherſeits iſt entgegenge⸗ 
halten worden, daß die engliſche Anleihe zu den gemeinſamen, nunmehr 
zu theilenden Staatsſchulden gehöre. Dieſer Hauptpunkt bildet die we⸗ 
ſentlichſte, jetzt noch beſtehende Differenz. Es hat darüber geſtern eine 
ſehr lebhafte Distuſſion ſtattgefunden. Schließlich wurde ein däniſcher⸗ 
ſeits offenbar bereit gehaltener neuer Vermittelungsvorſchlag gemacht, 
welcher nun deutjcherjeite erwogen werden wird. 
Venedig, 28. Sept. Wegen Hochverrathes wurden vorge⸗ 
tern zwei junge Leute, die am 22. März, dem Jahrestag des venetiani⸗ 
en Aufſtandes, revolutionäre Aufrufe vertheilten, zu 6 und 5 Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt, ein Dritter aus Mangel an Beweis frei⸗ 


geſprochen 


Baden. Freiburg, 4. Oktober. Dem „Mannh. A.“ zus 
e iſt gegen den Abgeordneten Geh. Hofrath Dr. Joſ. Beck die Er- 
ommunikation ausgeſprochen, weil er als katholiſcher Prieſter in 


den Stand der Ehe getreten. Dieſelbe wurde am Sonntag in der Dlün- 


.. vollzogen. 

e Schwarzburg. Rudolſtadt, 2. Oktober. Geſtern iſt im 

Diez das neue Gewerbegeſetz und die Gewerbefreiheit in 
eten. 


Schleswig⸗ Holſtein. 

— Nach Berichten däniſcher Blätter traf in Aalborg am 1. Ok⸗ 
tober die füt das Terrain nördlich vom Limfjord auserſehene preußi⸗ 
ſche Beſatzung, beſtehend aus zwei Bataillonen Infanterie, ein. Später 
erſchienen dort auch die preußiſche Feldpoſt und der preußiſche Feldtele⸗ 
graph. Ebendaſelbſt iſt eine Bekanntmachung des Polizeimeiſters, Juſtiz⸗ 
raths Johnſen, veröffentlicht worden, der zufolge behufs Verhütung von 
Reibereien zwiſchen den Ortseingeſeſſenen und den deutſchen Soldaten 
ſämmtliche Wirthſchaften präcife 10 Uhr Abends geſchloſſen werden müſ⸗ 
ſen. Der preußiſche Major von Wulffen fungirt als Kommandant in 
Aalborg. 

Der „Frederikshavn Avis“ zufolge, verlangt der Militärgouver⸗ 
neur, Generallieutenant v. Falckenſtein, nicht nur die Abgabe, welche für 
die Pacht der Fladſtrandſchen Auſternbänke entrichtet wird, ſondern zu⸗ 
gleich das Quantum Auſtern, welches ſonſt an den Hof zu liefern iſt. 
Außerdem hat General b. Falckenſtein von dem Amtmann in Frederiks⸗ 
havn Aufſchluß über die Vorräthe an Roggen, Roggenmehl und Hafer 
gewünſcht. In Frederikshaon und Hjörring ſollen Militärlazarethe zu je 
10 Betten eingerichtet werden. 

Die „Aalborgpoſt“ theilt ihren Leſern unterm 30. September mit, 
daß deren Herausgabe unmittelbar nach der Beſetzung der Stadt durch 
preußiſche Truppen aufs Neue unterbrochen worden iſt, indem das Blatt 
nicht erſcheinen darf, bevor das gegen deſſen Herausgabe gerichtete Verbot 
von derſelben Autorität zurückgenommen worden ſein wird, welche daſ⸗ 
ſelbe erließ. ö 

In Aarhuus traf am 29. Septbr. ein Bataillon vom 3. Garde⸗ 
Regiment ein, um dort Quartier zu nehmen; ein ferneres Bataillon von 
demſelben Regimente wurde am folgenden Tage erwartet. Eine Truppen⸗ 
abthellung marſchirte nach Ebeltoft und Grenaa ab. In Hobro wird 
eine Schwadron Huſaren Winterquartier nehmen. — Die Beſatzung 
Friderieia's iſt erſt kürzlich um 3 —400 Mann verſtärkt worden und 
wird in den nächſten Tagen um weitere 600 Mann, die bisher in Kong⸗ 
ſted, verſtürtt werden. 

Die Kommunalbehörde in Veile macht unter dem 1. d. Mts. be⸗ 
kannt: „Den Bewohnern der Stadt wird kundgegeben, daß in Folge 


Schreibens des Korpstommandos am 6. und 7. d. Mts. in Veile eine 


bedeutende Truppenabtheilung einquartirt wird. Es wird verlangt, daß 
die Gemeinen mit Betten verſehen werden, daß die Zimmer zur Einquar⸗ 
tierung mit Oefen verſehen ſind und daß, wenn nothwendig, alle Zimmer 
mit Ausnahme eines einzigen, welches dem Quartierwirth eingeräumt 
wird, zur Dispofition der Einquartierung ſtehen.“ 

Kopenhagen, 3 Oktober. Die Mittheilung „Dagbladets,“ 
daß es der Miniſter des Innern geweſen, welcher an die jütiſchen Amt» 
männer ein Cirkular geſchickt habe, in welchem ihnen Ordres aus Kopen⸗ 
hagen gegeben werden, wird heute von der offiziöfen „Berl. Tid.“ dementirt. 

Die Waareneinfuhr nach den jütiſchen Inſeln Anholt, Läſb und 
Fand iſt nach wie vor zollfrei. 

Die neue Panzerfregatte, welche der „Niels Juel“ aus Glasgow 
abgeholt hat, kam nach einer Fahrt von 5 Tagen am Mittwoch in Horten 
Norwegen) an. Die Länge der Fregatte in der Waſſerlinie betrügt 270 

uß, die Breite 50 Fuß, fie hat eine Tragkraft von 3200 Tonnen. Sie 


2 


iſt mit 4½ß;ölligen Platten auf 18 Zoll Teakholz gepanzert und die Be⸗ 
panzerung geht 4 Fuß unter die Waſſerlinie. Das Schiff hat 4 waſſer⸗ 
dichte Schotte und 3 Downtonspumpen. Außerdem hat es einen Pan⸗ 
zerſchott vorne von 3 Zoll dicken Platten. Das Haus des Kommandeurs 
auf Deck iſt mit 4% öölligen Platten auf Szölligem Holz bekleidet. Die 
Maſchine von 500 Pferdekraft hat auf der Ueberfahrt von Glasgow nach 
Horten ununterbrochen während 108 Stunden gut gearbeitet. Während 
einer Probefahrt mit dem „Niels Juel“ hat die Fregatte 10, Meilen 
in 4 Stunden gemacht. 

— In dieſen Tagen werden ungeheure Quantitäten Waaren, na⸗ 
mentlich Kolonialwaaren, nach Jütland verladen. Auf ſolche Weiſe 
ſucht man die jüngere Anordnung des Generals v. Falkenſtein zu umge⸗ 
hen, der zufolge nach dem 1. Oktober die Zollgrenze zwiſchen Jütland 
und den däniſchen Inſeln errichtet werden ſoll. g 

Kopenhagen, 5. Oktober, Abends. [Telegr.] Die „Ber⸗ 
lingske Tidende“ widerſpricht der Behauptung, daß die dänischen Bevoll⸗ 
mächtigten in den Wiener Friedenskonferenzen mit dem Inhalte der 
Friedenspräliminarien nicht übereinſtimmend aufgetreten oder ohne In⸗ 
ſtruktion gelaſſen ſeien. In den Friedenspräliminarien war von keiner 
Aktivtheilung die Rede geweſen. Die Erfüllung der in der Konferenz er⸗ 
hobenen Forderung würde für Dänemark die Erfüllung ſeiner finanziellen 
Verpflichtungen unmöglich machen. — Das weitere Gerücht, daß die 
däniſchen Bevollmächtigten auf das Princip der Theilung der Aktiva 
eingegangen ſeien, dürfte als unwahr betrachtet werden; vielleicht beab⸗ 
fichtige man durch die Verbreitung des Gerüchtes die Idee der Theilung 
der Aktiva bei dem Publikum wach zu erhalten. 


Frankreich. 

Paris, 4. Oktober. Der heutige „Moniteur“ berichtet über ver⸗ 
ſchiedene von den Franzoſen in Mexiko erfochtene Siege. Oberſt 
Tourre drang am 1. Auguſt an der Spitze des 3. Zuaven⸗Regiments 
durch den Paß von Kandelaria vor, nachdem er Ugalde, der dieſe Stel- 
lung mit 800 Mann vertheidigte, geworfen hatte. Der Verluſt der 
Mexilaner belief ſich auf 150 Mann. Dieſe Waffenthat bewog die 
Mexikaner, die ſtarken Feſtungswerke von Heuejutla zu räumen. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ bringt Nachrichten aus Algerien. 
General Perigot iſt, ſobald er den Oberbefehl der Provinz Konſtantine 
übernommen hatte, mit einer Kolonne nach Zouagha und Ferdjiouah 
gegangen, um dort die durch die Internirung des Scheik Bou⸗Alkaz⸗ben⸗ 
Achour in Frankreich nothwendig gewordene Reorganiſation vorzuneh⸗ 
men. Als er ſich anſchickte, dieſe Region zu verlaſſen, um nach derjeni⸗ 
gen der Babors zu gehen, wurde er am 25. September Nachts von den 
20 Anhängern des kürzlich geſtürzten Syſtems überfallen, die einige 
Flintenſchüſſe thaten. Am nächſten Morgen griffen einige Kontingente 
Kabylen die rechte Flanke und die Nachhut an. General Perigot ließ 
ſeine Kolonne halten. Vier Bataillone wurden gegen die Arbaou aus⸗ 
geſchickt, welche die Demonſtration verurſacht hatten und denen bei der 
Gelegenheit 15 Mann getödtet wurden, ohne daß die Franzoſen Verluſte 
erlitten. 8 2 
Jtal ies. 

Turin, 3. Oktober. In dem Maße, als die Gemüther ſich be⸗ 
ruhigen, ſpricht die öffentliche Meinung in Italien ſich günſtig für den 
franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrag und die Verlegung der, t⸗ 
ſtadt nach Florenz aus. Die feſte Haltung des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums hat die letzten Ueberreſte von Mißtrauen verſcheucht, und ſelbſt die 
Aktionspartei, welche anfänglich gegen den Vertrag arbeitete, ſcheint von 
ihrem ungünſtigen Vorurtheile wieder zurückgekommen zu ſein. Den 
Anfang haben die neapolitaniſchen Anhänger dieſer Partei gemacht, in⸗ 
dem ſich dieſelben auf dem in der genannten Stadt abgehaltenen Mee⸗ 
ting zu Gunſten des Vertrages ausließen. Die italieniſche Preſſe, welche 
jo unabhängig iſt, wie in keinem Lande von Europa, ſpricht ſich gleich» 
falls für den Vertrag und für die Ueberſiedelung der Regierung aus. 
Eine Ausnahme machen bis jetzt blos „Il Diritto“ und die beiden ul⸗ 
tramontanen Blätter „Armonſa“ und „Unita Cattolica“, welche den 
Vertrag von den beiden extremſten Polen aus angreifen. (K. Z.) 

— Laut Berichten aus Rom vom 1. d. M. waren etwa 10 am 
29. September verhaftete Perſonen in Freiheit geſetzt worden. Bei den 
am 30. September ſtattgehabten Verurtheilungen handelte es ſich um 
ein Komplot, welches für den Fall, daß der Papſt fterben ſollte, einen 
Einfall in den Kirchenſtaat, oder im Erkrankungsfalle die Entführung 
des Königs von Neapel bezweckte, um denſelben der italieniſchen Regie⸗ 
rung in die Hände zu liefern. 5 

— Den in Paris erſcheinenden „Archives Iſraelites“ wird aus 
Ro m geſchrieben, daß bei der demnächſt ſtattfindenden Taufe des jungen 
Cohen ein Kardinal und eine neapolitaniſche Prinzeſſin Pathen ſein 
werden. Der junge Neophyt werde nach vollzogenem Tauf⸗ Akte in ein 
Kloſter nach Belgien oder Frankreich gebracht werden. Die bevorſtehende 
Taufe beftätigt auch die „Unita Cattolica,“ indem fie jagt; „Der junge 
Cohen wird in die christliche Kirche eingehen, trotz aller Freidenker des 
Erdballs, trotz aller Grundſätze von 1789, und trotz der ganzen, auf dieſe 
Prinzipien ſich ſteifenden Diplomatie.“ In Italien wurde eine Sub⸗ 
ſtription eingeleitet, um allen unter römiſcher Herrſchaft lebenden Juden 
die Auswanderung auf italieniſches Gebiet zu ermöglichen. Es ſind deren 
3500 auf römiſchem Gebiet. N 

Neapel, 24. September. Ein am Abende des 17. d. M. zu 
Neapel angekommenes Telegramm meldet aus Potenza, daß ſich der 
Bandenchef Tortora dem General Pallavicino geſtellt habe. Tortora 
war ein Anhänger des Crocco Donatello und indem er ſich den Streif- 
zügen deſſelben bisweilen anſchloß, war es ihm leicht, drei oder vier Pro⸗ 
vinzen zu durchziehen und in Schrecken zu erhalten. Dieſelbe Korreſpon⸗ 
denz berichtet ferner: Crocco Donatello hat ſich den päpstlichen Be⸗ 
hörden ergeben und iſt gegenwärtig in den neuen Gefängniſſen zu Rom 
eingeſchloſſen. Alle Gerüchte, er fei von der päpſtlichen Regierung freige⸗ 
laſſen und habe ſich auf einem franzöſiſchen Dampfer eingeſchifft, um ſich 
nach Spanien zu begeben, find fulſch. Auch in der Baſilicata haben ſich 
mehrere Briganten den Behörden geſtellt, es ſind dieſes aber Leute von 
geringerer Bedeutung geweſen, der Brigantaggio herrſcht dort noch in 
gewohnter Art und Weiſe. — Von Maſini, von dem man behauptet, 
er ſei verwundet, weiß man nichts Genaues. — In Betreff der neueſten 
Nachrichten aus den Abruzzen, ſo werden uns von dorther viele und 
traurige Fakta berichtet. Die Banden, die die Berge und die Ebene be⸗ 
herrſchen und verwüſten, werden mit jedem Tage zahlreicher und unter⸗ 
nehmender. In dem Territorium von Vaſto iſt eine neue Bande er⸗ 
ſchienen, deren Anführer man bis jetzt noch nicht mit Namen kennt. Sie 
plündert und zerſtört Alles, was ihr in den Weg kommt. Die Ver⸗ 
wüſtungen des Primiano Marciano werden mit jedem Tage grauſa⸗ 
mer und unmenſchlicher; bei jedem Schritt und Tritt läßt er ſeine blut⸗ 
dürſtige Natur hervorleuchten. — Die Bande des Rieucei beſteht aus 


10 bis 12 berittenen Leuten; fie ſtreift in der Baſtlicata herum. — 
von Carlone kommandirte berittene Bande ſteckte am 10. d. M. en 
Gut in Brand, das dem wegen feiner liberalen Gefinnungen belannte 
Lieutenant der Nationalgarde Prospero Simeone gehörte. 


S pan i e nu. 35 
— Aus Madrid, 3. Oktober, wird telegraphirt: „Peru hal , 
ſchlägig auf die ſpaniſchen Forderungen geantwortet. Zwar war u | 
ruaniſche General⸗Konſul, Herr Moreira, ermächtigt worden, in M 
zu unterhandeln; doch blieb Spanien nicht bei ſeinen erſten Forderung 
ſtehen und berief ſich dabei auf die ſchlechte Behandlung, welche HF 
Salazar y Mazarredo erfahren habe. Die Regierung von Lima täuge? 
dieſe ſchlechte Behandlung.“ 


Rußland und Polen. f 
Petersburg, 29. September. [Ein kaiſerliches Deleel 
verordnet, daß außer den bereits zugelaſſenen Werthpapieren als Sic 
heiten für den Einfuhrzoll auch noch angenommen werden: bei den; 
ämtern erſter Klaſſe in Polen (jene von Zawichoſt und Tomaſzow [4 
genommen) die Aproz. Schagicheine des Königreichs und die Bjanabrif 
der dortigen Bodenkreditanſtalt; in den Zollämtern erſter Klaſſe alt 
Kategorie der baltiſchen Provinzen die 5proz. Obligationen der fur de 
Rigaer Hafenbau gemachten Anleihen; beim Zollamte in Riga die N, 
potsſcheine der dortigen Börſenbank. Es wird ferner beſtimmt, daß 
Zulunft der Finanzminiſter das Recht haben fol, diejenigen Werthpapel 
zu bezeichnen, welche als Sicherheit in den Zollämtern der erſten er 
der erſten Kategorien des Reiches zugelaſſen werden; für Polen 
wird ein Einvernehmen mit dem Statthalter nöthig ſein. PM 
Warſchau, 3. Oktbr. In Veranlaſſung der Verlobung 5 
Großfürſten⸗Thronfolgers, von welcher der Kaiſer den Statthalter 
telegraphiſchem Wege benachrichtigen ließ, wurden geſtern in den piefig 
Kirchen Dankgebete abgehalten und der ambroſianiſche Lobgeſang gell 
gen. Während des der Gratulationscour beim Statthalter folgende 
Feſtgottesdienſtes in der griechiſchen Hauptkirche wurden auf der Cab 
101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Abends war die Stadt feſtlich beleuchtet. 
Auf dem großen Mokotower Platze haben vorgeſtern und geſtern * 
Wettrennen ſtattgefunden. Als Sieger gingen aus dem Kampfe 
vor: Herr J. U. Niemiewiez, Hr. Roſenberg, Graf Renard, an 
Ludwig Kraſinski, Fürſt Schachowskoj und Graf Wollowiez. 
erſten Renntage vertheilte die Gräfin Berg die Preiſe. Am zweiten La, 
führten hieſige Droſchkenkutſcher und Bauern aus dem Potockiſchen Gul 
Willa now ein vollsthümliches Rennen aus, bei welchem die Bauch 
fiegten. Die Theilnahme des Publikums an dem früher ſtark N 
Schauſpiel war diesmal um jo geringer, als daffelbe auch vom 
nicht begünſtigt war. Am erſten Tage waren nach amtlichen Angabek 
nur gegen tauſend, am zweiten Tage faſt zweitausend Zuſchauer ame 
ſend. —Die hiefigen Theater erfreuen ſich feit einiger Zeit wieder große 
Frequenz, und mit dem geſtrigen Tage konnte die frühere Einrichtung 
daß an Sonn⸗ und Feſttagen in beiden Theatern zugleich Vorſtellun 
ſtattfindet, wieder eingeführt werden. — Vorgeſtern erſchien die ere 
Nummer der „Gazeta handlowa“. Da das neue Unternehmen die ge 
—.— e 2 der — mit Eifer und Geſchick zu FÜ, 
ern pricht, 0 im eine gů \ 
Veoon der polniſchen Tenge . e e 1 
für die mexikaniſche Armee nehmen unter den in Mähren internirten Pole“ 
immer größere Dimenſionen an In Omug e zen ber cf 
Hälfte des vorigen Monats 200 internirte Polen anwerben, von deut 
am 16. v. M. 86 und Tags darauf 144 nach Wien abgeſchickt wurden 
um von da nach Trieſt befördert zu werden, wo die Einſchiffung ersol, 
Verhältnißmäßig ebenſo groß iſt die Zahl der Internirten, die ſich in 
lau, Teltſch und anderen Internirungsſtationen haben anwerben ! 
In Teltſch, wo ſich noch 118 internirte Polen befinden, find von 
ſelben in letzter Zeit wiederholt Fluchtverſuche gemacht worden, die 
in den meiſten Fällen durch die Wachſamkeit der Aufjeher vereitelt wil, 
den. Nur 5 Internirten gelang es, die Freiheit zu gewinnen. Duc 
dieſen Erfolg angeſpornt, verſuchten dort am 14. v. M. wieder zwei 
ternirte aus dem Gefängniſſe auszubrechen und die Flucht zu ergreifch 
Sie waren eben im Begriff, in einem nach dem Garten zu gelegene 
Zimmer aus dem Fenſter zu ſteigen, als ſie vom Wachtpoſten bemerl 
und angerufen wurden. Da ſie auf den Ruf nicht achteten, ſo schoß da 
Wachtpoſten nach ihnen. Die Kugel drang dem einen, Thomas? 
przecki, einem ehemaligen Iujurgentenoffizier, durch den Kopf, dem 
Joſeph Zalesli, riß fie einen Theil des Unterkiefers und der Zunge weh, 
Nieprzeckl ſtarb nach zwei Tagen. — Laut officiellen Ausweiſen find M 
Monat Auguſt 514 kriegsgerichtliche Urtheile in Galizien rechtskräftih 
geworden, von denen, was das Strafmaß anbetrifft, namentlich die deß 
Kralauer Kriegsgerichtes durchaus den Urtheilen der früheren Mo 
nicht nachſtehen. Am ſchwerſten find in Galizien die Vertreter der pol 
nischen Tagespreſſe von der Strenge der Kriegsgerichte betroffen worden, 
die faſt ſämmtlich in Gefüngniſſen ſchmachten. (Oſtſ. Z.) 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Oktober. Der „Dziennik pozu.“ bemerkt bei Er“ 
wähnung unſerer Mittheilung über den Mord bei Wilcza, daß wir von 
der Kreuzzeitung die Gewohnheit angenommen: hätten, überall politisch 
Motive zu ſehen. Wir find uns nicht bewußt, von der Kreuzzeitung 
irgend etwas angenommen zu haben. Der vorliegende Fall bewelſt abel 
doch ſicher nicht eine Voreiligteit des Urtheils. Unſer Korreſpondent, 
welcher den Mord uns zuerſt meldete, ſprach die Vermuthung aus, daß 
demſelben politiſche Motive zu Grunde lägen. Da die Mittheilung IM 
deß keine Thatſachen enthielt, welche die Vermuthung unterſtützten, ftri 
wir dieſelbe. Nun hat der Pleſchener Korreſpondent die chatſächliche 
Motivirung gegeben, die wir zu unterdrücken kein Recht mehr zu 
glaubten. Indeß haben wir immer noch keine Behauptung, folder 
9 5 = Vermuthung zugelaffen, und dies ſollte dem „Dziennit“ ge“ 
nügt haben. 
— Der evang. Kalender für die Provinz Poſen, berausoch, 
ben vom Oberprediger Bork, liegt in feinem 5. Jahrgange vor uns. 


äußere Ausſtattung macht der Verlagshandlung alle Ehre; und wenn ma, 
bedenkt, daß (mit Zurechnung der für jedes Exemplar zu entrichtenden 


pelſteuer von 2 Sgr.) 11 Bogen für 6 Sar. geliefert werden, fo muß man 
geſtehen, daß alles nur ögliche gelelftet iſt. Der Sealender bei, 
e der 


außer mehreren Originglartikeln, ſämmtlich über die Geſchich 5 
liſchen Kirche im alten Polen, u . und Schönes, Proſa 1 
Poeſie, Religiöses und Patriotiſches; ſein Inbalt it ein fo reicher und gedin 
gener, daß er wohl von unſeren evangeliſchen Mithürgern 65000 Pente 
verdient. Im vergangenen Jabre war die ſtarke Auflage (6000 15 
ſchon vor Weihnachten vergriffen, und zablreichen Nachfragen konnte ez 
mehr entsprochen werden; mögen Diejenigen, welche mit der Tenden der 
Buches einverſtanden find, ſich dei Zeiten danach umthun! Der Kale 


ſchon Tauſende von Thalern zum Bau evangeliſcher Gottesbäuſer in 
erer Provinz gebracht; die Nothſtände der zerſtreuten Gemeinden ſind 
ihn im deutſchen Lande bekannt geworden, und Viele haben in der Ferne 
die Anregung erhalten, kräftig zu helfen. g ; 
köge dem Verfaſſer, der mit Klarbeit und Energie, ſowie mit auf⸗ 
under Uneigennützigkeit den edlen Zweck verfolgt, den evangelischen Be ⸗ 
in dieſem Kalender eine volksthümliche, ſittlich krüf⸗ 
\ uſammenhalten ermunternde Lektüre zu bieten, der 
ank ſeiner Mitbürger, den er in ſo hohem Grade verdient, zu Theil werden! 
Gexichtliches,] Während am Dienſtag den 4. d. M. nur zwei 
andelt wurden, in deren einer der Schloſ⸗ 
ſczywöl wegen eines verſuchten, ſchweren 
bſtahls im Ruckfalle unter mildernden Umſtänden zu 6 Monaten Gef 
Ab, einjähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und 
übriger Stellung unter Polizeiaufſicht, in der andern der { 
Schaß aus Poſen, unter Freiſprechung von der Anklage eines 
ren Diehſtahls im wiederholten Rückfalle, wegen einfacher Heblerei zu 
ähriger Stellung unter Polizeiaufſicht und drei⸗ 
1 der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und die 
elichte Wilhelmine Koberſtein wegen gewerbs mäßiger Hehlerei zu zwei 
uchtbaus und zweijähriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt 
— bot die Verhandlung der Anklage wider den Magiſtratsſchreiber 
chlin im Königreich Polen wegen verſuchten Todt ; 
0 wie dies auch die große Zahl von 
Ubörern, welche ſich dazu eingefunden hatten und unter denen man na⸗ 
Ic viel Militär bemerkte, bewies. Die Thatſachen der Anklage find 


* 2 . . 8 
Am Abende des 2. März 1863 wurde ein Theil der im Wreſchener 
ſe an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze aufgeſtellten preußiſchen Truppen 
wirt, daß in Folge eines an dieſem Tage auf ruſſiſchem Gebiete ftattge- 
en Gefechts eine ganze Abtheilung von Inſurgenten auf preußiſches Ge⸗ 
jei und in einem in der Nähe des Dorfes 0 
aufbalte. Infolge deſſen begab ſich eine Abtheilung, aus 
ufanterie beſtehend, unter dem Kommando des Majors von 
ent, nach dieſem Walde zu bin und war 
daß zuerſt eine Avantgarde von Huſaren, 
pp und dann die Infanterie⸗Mannſchaften 
„vor den Letzteren aber der Major v. Kehler nt dem Hauptmann v. 
che vom 1. weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und dem Ritt⸗ 
v. Seidlitz, und dicht hinter dieſen de 
külſche ritt. Als fie unter Führung des b 
zaltowo das Dorf Brudzewo paſſirten und hier an einer Stelle vorbei⸗ 
en, wo ein Querweg in den von ihnen eingeſchlagenen Weg einmündete, 
kte der Hauptmann v. Nitſche auf dieſem Querweg in einer Entfer⸗ 
N von etwa 200 Schritt mehrere Wagen. Er ſprengte deshalb in den 
erweg binein auf den erſten Wagen zu, ſo daß er an der rechten Seite 
interrädern zu halten kam, und rief den 


mern dieſer Provi 
Mende und zu feſtem 


Diebſtahlsſachen ver 
brling Peter Burdecki aus 


hren Gefängniß, dreij 
iger Unterſagung der 


ſeph Miedzynski aus Zy 
es ein außergewöhn 


ler vom 2. Leib⸗Huſarenregim 
rrangement ſo getroffen, 
er eigentliche Huſarentru 


r Füſilier Frank als Ordonnanz 
des Diſtriktskommiſſarius aus 


elben zwiſchen den Border: und O \ 
ndlichen Perſonen ein: „Halt, stöj!“ zu. . 
ig befanden, daß 2 auf dem Vorderſis, 2 auf dem 
und einer noch dahinter lag, hielt auch ſtille und der 
fragte die Leute nun in deutſcher Sprache, ob ſie Waffen auf 
K cher von ihm aus als der 
auf dem zweiten Sitzgebund ſaß, unter demſelben eine Doppelflinte 
d. wie als ob er fie dem Hauptmann übergeben wollte, warf aber rechts 
Seinen ſcheuen Blick um ſich, zog dann den Hahn des einen Laufs 
legte gerade auf die Bruſt des Hauptmanns an. Während dieſer 
am ausgeführten Bewegungen hatte Le nur 
er ſolle ſich nicht unterſtehen zu ſchießen, und zugleich ſein Pferd em⸗ 
N, jo daß er ſelber in eine etwas niedrigere Lage ka 
Schuß ihm durch die rechte i 
r darauf ſprengte der Major v. Kehler von der andern Seite an 
heran und führte mehrere Hiebe mit dem Pallaſch gegen den Kopf 
1 x oppelflinte erblickte, wobei dieſer je⸗ 
en Hiebe mit dem vorgehaltenen Pelz 
Inzwiſchen kamen auf den S 
rückgeeilt, umzzingelten 


m ſich 5 Perſonen derart 


holte derjenige, wel 


ſchon losdrückte und der 


runtergefp waren 
Brudzewo gebracht 

eigenen Gefährten als derjenige bezeichnet, 
wobei ſich auch herausſtellte, daß er der Ein⸗ 
ines Säbelbiebes an ſeinem Kopfe hatte. 
Hauptmann v. Nitſche in dem Schulbauſe daſelbſt ver⸗ 
hierbei zeigte ſich, daß die Kugel unter der rechten Schulter vorn 
nd binten berausgegangen war und daß dieſelbe ihm das rechte 
elbein zerſchmettert hatte; in Folge dieſer Verwundung war derſelbe 
einer Zeitdauer von mehr als 7 Monaten dienſtunfähig geweſen, 
auch nachher noch durch die Wunde im Dienſte behindert worden 
noch jet nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dörner die Beweg⸗ 
des rechlen Armes eine in mancher Beziehung bebinderte. Auf Grund 
er Thatſachen iſt gegen Miedzinski die Anſchuldigung erhoben worden, 
die FT abſichtlich verſucht habe, den Hauptmann v. Nitſche zu tödteı 
en Verſuch durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführ 
ten, an den Tag gelegt und daß dieſe nur durch von ſeinem Willen 

ängige Umſtände den beabſichtigten Erfolg nicht gehabt hätten. 
er Angeklagte batte in der Vorunterſuchung zugegeben, daß er derje⸗ 
geweſen jei, welcher das Gewehr in der Hand gehabt habe, hatte aber 
i Hauptmann v. Nitſche geſchoſſen habe, 


ber 
liche Gefangenen wurde 
klagte von ſeinen 
chuß gethan habe, 
de war, welcher die friſche Spur eine 


lten, daß er mit Abſicht auf den 
Wade ebm er babe das Gewehr bervorgezogen in der Abſicht 
be dem Nitſche zu übergeben, und hierbei das Wort „Pardon“ ausge: 
e Lauf der Flinte, wahrſcheinlich in Folge 
ex zum Gegenſtand der Anklage gemachte 
Hiergegen ſprachen jedoch außer der ent⸗ 
tehenden Ausſage des Hauptmanns v. Nitſche noch die Ausſagen von 
findlich geweſenen Gefährten, Ignatz Baſzynski 
daß der Angeklagte trotz 


258: 


bierbei aber habe ſich der ein 
wegung entladen und ſo ſei d 
ohne ſeine Abſicht gefallen. 


einer auf dem Wagen be l 
djeph Krasniewski, indem dieſe bekundeten, 
Abwehrens die Doppelflinte mit auf den Wagen genommen und bier 
welche ſeine Abſicht bekundeten, ſich zu ſeiner 

Bei der jetzigen Verneh⸗ 
ender Weile: Er habe am 
nführer Mielenski an dem 
wobei dieſes Korps von drei Sei⸗ 
o gezwungen worden ſei, an der einzig 
erritorium zu flüchten; bei dem Ueber⸗ 
fi zuerſt beſtimmt, daß fte am folgenden 
e wieder nach Ruſſiſch⸗Polen zurück⸗ 
eng befohlen, den preußiſchen Beamten 
litär keinerlei Widerſtand entgegenzu⸗ 
welcher als Kavallexiſt gedient, ſei zuerſt 
um dort bei dem Beſitzer deſſelben ein Un: 
aber ſchon ſo viele andere Inſurgenten bei 
habe aufnehmen wollen, ſo habe er 
eckt und ſich auf die Aufforde N 
robſte nach atarzynowo zu fahren, die⸗ 


. 


eu be, 5 
Waun im Nolte ſelben zu bedienen. 
Angeklagte dieſe Ausſage in fol 


den Ruſſen umſchloſſen und 
en Seite ſich auf das preußiſch 
Über die Grenze babe Mielens 
an einer andern Stelle der Grenz 
ſollten, demnächſt aber ihnen ſtr 
namentlich dem preußiſchen 
Er ſelbſt, der Angeklag 
Dorfe Ikapel geritten, 
n zu ſuchen; da dieſer 
t, daß er ihn nicht mehr! 
en, die Spitze derſelben eingeſt 
en Inowarski, mit ihm zu dem P 
cher mit mehreren Anderen zuſammen auf e 
Wagen binter ſich hatte, angeſchloſſen. 
er daſſelbe hinten am Wagen angebunden, 
nd hier ſei er, ermattet von den überſtanden 
en, ſofort eingeſchlafen und nicht eher wied 
ibelhiebe auf ſeinen Kopf ge 


„wo man die Inbaber des Wagens zum Ausſtei 
in ein Polizei-Arreſtlokal geſperrt ha 
idiener hereingekommen und habe 

ei, welcher auf den 
da er bierauf keine 
eine Kameraden gef 
SF ihm mitgetheilt, 
inte auf den Hauptmann 


ſich ſelberauf den Wa⸗ 
en viertägigen Strapaze 


weckt worden ſei. ) 
ch dieſelben nach Brudzewo eskortirt 
gen gezwungen und 
kurze Zeit darauf 
efragt, wer von ihnen derjenige 
itſche geſchoſſen habe, und ſich 
ntwort erhalten habe. Nach deſſen? 
ragt, was denn vorgegangen ſei, und hiera 
unter ſeinen Händen ſei der Schuß aus der 
0 losgegangen, er werde ſich aber dazu nicht 
en, weil er alsdann feinen Vater, welcher Beamter in ruſſiſchen Dien. 
mit ruiniren würde. Um dieſen Krasniewski zu retten, babe er, der 
gte, den ganzen Vorfall auf ſich genommen und ihn in der Vorunter⸗ 

genau nach den Mittheilungen des Krasniewski erzählt, fühle ſich 


3 


aber jetzt veranlaßt, mit der Wahrheit vorzugehen; er ſelber habe damals ein 

Gewehr gar nicht gehabt, da zur Ausrüstung eines In e c e 

25 Di 55 1 — nur Lanze, Sabel und Sirio, nicht aber auch ein Ger 
ehr gehört habe. a 

Nachdem hierauf durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden war, 
daß keiner der Zeugen mit Genauigkeit wußte, wer den Schuß gethan und 
reſp. das Gewehr in der Hand gehabt hatte, beantragte der Staatsanwalt 
das „Schuldig“ nach dem vollen Unfange der Anklage gegen den Angeklag ; 
ten guszuſprechen. Seitens der Vertheidigung wurde dagegen das „Nicht⸗ 
ſchuldig beantragt und außerdem der Einwand der Nothwehr gemacht, event. 
die Abſicht des Angeklagten, den Hauptmann v. Nitſch zu tödten, in Abrede 
geftellt und außerdem die Annahme mildernder Umſtände befürwortet. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete nach nur kurzer Berathung, daß der An⸗ 
geklagte nichtſchuldig, verſucht zu haben, den Hauptmann v. Nitſche zu töd⸗ 
ten, dagegen ſchuldig, demſelben borjäglich Körperverletzungen beigebracht 
zu haben, welche einen erheblichen Nachkbeil für deſſen Geſundheit zur Folge 
7 0 hätten, daß aher dem Angeklagten in Bezug auf dieſe That mildernde 

Imftände zur Seite ſtänden. Demgemäß erkannte der Gerichtsbof, daß der 

Angeklagte Miedzinski von der Anklage des verjuchten Todtichlages freizu⸗ 

Iprechen und nur wegen vorfäglicher, erheblicher Körperverlegitug zu einem 
ahre Gefängniß zu verurtheilen. f 

Die folgende Anklageſache wider den Einlieger Friedrich E ger aus 
Karczewo⸗Hauland wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtabl im 
wiederbolten Rückfalle und den Schmiedemeiſter Wilbelm Oeſtreich aus 
Steſzewto wegen ſchwerer Hehlerei mußte vertagt werden, da einer der 
Hauptbelaſtungszeugen nicht erſchienen war. f 

k. Buk, 5. Oktober. [Diebſtahl: Betrug.] Am votipen Donner⸗ 

Ae ſich bei dem Dominial-Schäfer in Usciencice bieſtgen Poltzei⸗ 

iſtrikts ein junger Mann, der ſich Walkowiak nannte, als Reſerviſt 
vom Regiment zu kommen vorgab und einen Dienit Suchen wolle. Er wurde, 
da er bekannte Namen nannte und daher dem Schäfer unverdächtig ſchien, 
gemiethet, mit der Beſtimmung, am folgenden Tage das erforderliche Atteſt 
dom Kommiſſarius in Buk zu holen — verſchwand aber, ehe daß es der 
Schäfer gewahr wurde, und mit ihm ein neuer Schafpelz des Schäfers. 
Derſelbe Menſch wurde am folgenden Tage in Buk geleben, aber ohne Pelz 
und iſt noch nicht ermittelt worden. 

Von biefigen, den Markt in Samter beſuchenden Handwerkern wurden 
mebrere, die den 3. d. Mts. Abends dort eintrafen, bei der Zahlung des 
Pflaſterzolles in der Art betrogen, daß ihnen ſtatt Silbergroschen dieſen übn⸗ 
liche werthloſe Metallplatten nach Uebergabe von Münzen höberen Wertbes, 
da der Zoll für zwei Pferde nur 1 Sgr. beträgt, herausgegeben wurden, was 
wegen der Dunkelheit exit ſpäter bemerkt werden konnte. Die Polizeibebörde 
in Samter hat zwar auf Anzeige davon zur Beſtrafung des betreffenden Be⸗ 
Poet dien genommen, es dürfte aber dieſe Nachricht zur Warnung und 

orſicht dienen. Sun , 
B Birngaum, 5. Oktober. [Krimingles; Gutsverkauf.] Ein 
intereffanter Prozeß wegen Gewerbeſteuer⸗Defraudation wurde am 28. 
v. M. vor dem Hoden Kreisgericht verhandelt. Ein ſchleſiſcher Handels⸗ 
mann hatte nämlich im Sommer 1862 in Birke nicht nur mit leinenen, ſon⸗ 
dern auch mit daumwollenen und mit balbwollenen Waaren hauſirt, obwohl 
der ihm ertheilte Gewerbeſchein ihn nur zum Hauſirhandel mit leinenen 
Waaren berechtigte. Die Jabresſteuer, welche er zu entrichten hatte, war 
die reglementsmäßige. Durch Sachverſtändige, namentlich durch einen Apo⸗ 
theker, welcher ds Waaxen einer chemiſchen Unterſuchung unterwarf, wurde 
bis zur en eſtgeſtellt, daß die vom Angeklagten geführten und zum Kauf 
angebotenen Waaren nicht blos leinene, ſondern auch von andern Chor ge⸗ 
weſen find. Lestere, anfänglich von der Polizei konfiscirt, ſind dem Auge ⸗ 
klagten gegen a Kaution im Betrage von 66 Thlr. 20 Sgr. zu⸗ 
rückgegeben worden. Die Stgatsanwaltſchaft bielt die Aue ap 15 und 
chloß mit dem Antrage auf 64 Thlr. Geldbuße event. aa ende Ge B- 
trafe und Konfistation der in Beſchlag genommenen Waaren. Der Im 
of erkannte auch dieſem Antrage gemäß, entſchied ſich aber nicht für Kon⸗ 
Station der Waare oder Kaution, weil die Wagre nicht mehr vorhanden und 
ein ſicheres Urtheil über deren Beſtandtheile ſchon deshalb nicht zu fällen, 
indem einer der vernommenen Sachperſtändigen in ſeinem Gutachten ſchwan⸗ 


2 . 0 len ſchn 
kend geweſen ſei. — Das ca. 1 Meile von hier gelegene Gut Striche, I gi sber 


dem Kan ann Yioca im Ji he 5 ä | 
I: „n WE 5 en aus erlin Fäuflich üb e n. 
Kar B e ER An ee das Veihenbegäng- 
der 1 2 Gräve von bier, und heute Bormit it vd ei⸗ 
0 in der Familiengruft ſtatt. Zur 5 0 | der Leiche aten ih 38 
eiftliche von bier und aus der Umgegend, die Vorſteher der ſämmtlichen 
Innungen mit ihren Embleben, viele Herrſchaften aus der Nähe und Ferne, 
eine große Volksmaſſe aller Konfeſſionen und Stände im Korridor des 
Schloſſes, woſelbſt der Sarg aufgeſtellt war, verſammelt. 

r. Kreis Bomſt, 5. Oktober. Seit dem 1. Auguſt e. hat der Müb⸗ 
lenverſicherungs⸗Verein ſeine Thätigkeit unter Leitung des Zuſtizraths Hrn. 
Kuntze zu Wollſtein begonnen. In Nachſtehendem erlaubt ſich Referent das 
Wichtigſte aus den Statuten in Kürze mitzutheilen. Der Verein beruht 
auf vollſtändiger Gegenſeitigkeit ſeiner Mitglieder und es müſſen deren we⸗ 
nigſtens 100 fein, wenn derſelbe fortbeſtehen ſoll. Nur Bockwindmühlen, 
deren Beſitzer wirkliche Müller und die nicht ſchon anderweit verſichert ſind, 
können in den Verein aufgenommen werden. Die Forderungen der Hypo⸗ 
thekengläubiger und der Rentenbank werden geſichert. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme muß 200 Thlr. unter dem zu ermittelnden gemeinen Bauwerth bleiben u. 
wird von 100 Thlrn. jäbrlich 10 Sgr. Beitrag gezahlt und ein Antrittsgeld 
von 2 Thlen. Alle 6 Jahre findet eine Reviſion der Taxen ftatt, um den 
Werth der verficherten Mühlen im Auge zu behalten. Es kann aber auch 
innerhalb dieſer Zeit eine neue Taxe aufgenommen werden, wenn ſich der 
Werth der Mühle augenſcheinlich verändert hat. Bei Unzulänglichkeit des 
endende iſt von den Vereinsmitgliedern nach Verhältniß ihrer Verſi⸗ 
cherungsſumme ein Prämjen⸗Nachſchuß zu leiſten, andererjeits find Mitglie⸗ 
der, welche dem Verein ſeit drei Jahren angehören, bei einem Fonds von 

) bien. von Beiträgen jo lange befreit, bis das Kapital ſich wieder ver⸗ 
mindert bat. Die Geſchäfte des Vereins im Innern und deſſen Vertretung 
nach Kufen werden durch einen rechtskundigen Vereinsbevollmächtigten, 
einen Kaſſenkurator und durch Aelteſte, und zwar aus dem Bomſter Kreiſe 
durch 4 und aus jedem anderen Kreiſe (auch die Nachbarkreiſe können fich 
dem Vereine anſchließen) durch einen geleitet. Es ſteht zu erwarten, daß 
dieſer neue Verein, deſſen Zweckmäßigkeit klar vor Augen liegt, für die Dauer 
ſich erhalten wird. 5 1 8 

rotoſchin, 5. Okt. Nicht nur auf den Gebirgen, ſondern auch 
bei uns fiel geſtern ein feiner Schnee, welcher aber bald zu Waſſer wurde. 
Dagegen wurden wir um ſo mehr überrascht, als uns heute morgen eine 
vollſtändige Schneedecke und eine tüchtige Kälte erwartete. (Bresl. Z.) 
Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 1. Oktober. Im Laufe des 3. Quartals d. J. find bei der 
edu Regierung folgende Perſonalveränderungen vorgekommen: 
der Regierungsaſſeſſor Hanewald iſt nach Marienwerder verſetzt; der bis⸗ 
berige Regierungs⸗Referendariug v. Maſſenbach zum Regierungs- Aſſeſſor 
ernannt; der Regierungsaſſeſſor Harmening von Liegnitz hierher verlegt; der 
Militäranwärter Kartmann als Sekretariats⸗Aſſiſtent angeſtellt; der land⸗ 
räthliche Büreaugehülfe Hildt und der Stadtſekretär Jacoby als Civil⸗Su⸗ 
pernumerarien angenommen. 


Der Hochverrathprozeſ gegen die Polen. 
52. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Perlin vom 5. Oktober 1864. 


Präfident Buchtemann eröffnet die Sitzung gleich nach 9 Uhr. — Es 
werden wiederum verſchiedene Zeugen vernommen; zunächſt in Betreff der 
gegen den Rittergutsbeſizer Matthäus v. Skrzydlewöli auf Mechlin 
erhobenen Anklage. Der Amtmann des Angeklagten, Sawickk, bekundet, 
daß er am 16. April v. J, eine Anzahl Zuzügler transportirt habe, ob nach 
der Grenze zu, will er nicht wiſſen, da er die Gegend nicht kenne. Auch er⸗ 
klärt der Zeuge, daß der Angeklagte ihm dazu keinen Befehl ertheilt, ſondern 
es ihm lediglich anheim geſtellt babe. Oh der Angeklagte ſich auch mit 
Waffentransporten befaßt habe, weiß der eie nicht. Zwei Zeugen, der 

Tagelöhner Weiſſnerowski und der Fleiſchergeſelle Smierzbalski, 
find zu derſelben Zeit mit mehreren anderen Perſonen nach Rogalin gegan⸗ 
gen, bätten dort Speiſe und Trank erbalten, und ſeien demnüchſt nach dem 
Mechliner Walde geführt worden, woſelbſt fie ſpäter von einer Militärva- 
trouille an sariften und verſprengt ſeien. Den Angefiagten v. Skripdlewski 
haben die beiden Zeugen nicht geſeben. Dagegen bekundet der Gensd' arm 
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vereideter Dolmetſcher ſei und Tauſende von polniſchen Handſchriften geleſen 
habe, welche er erſt durch Vergleichung habe entziffern können, während Herr 

eegel cute Erfahrung in Betreff der polnischen Schrift erſt aus dieſem Pro. 
ceß geſchöpft habe. — Der Angeklagte v. Koscielski weiſt darauf hin, daß 
über die ihn berührenden Schriftſtücke neue Sachverſtaͤndige vernommen ſeien, 
von denen nur Herr Seegel begutachtet, daß er dieſelben geſchrieben habe. 
Dieſer Sachverſtändige habe aber die Unterſchrift des Herrn v. Niegolewski 
nach „Hörenſagen“ ſofort geleſen, obgleich er das „g“ für ein „q“ angeſehen 
habe. (Die if der zwiſchen den Sachverſtändigen it in dieſeim Falle die⸗ 
ſelbe, wie geftern bei dem Angeklagten v. Niegolewski.) 5 g 

Der Angeklagte v. Kierski bittet den Gerichtshof, die Schriftſtücke 

ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, was der Präſident als ſelbſtverſtändlich 
zuſagt. Nachdem die Schriftpergleichung beendet, beantragt Rechtsanwalt 
Deyeks die vorläufige Freilaſſung des Angeklagten v. Koscielski; einen glei ⸗ 
chen Antrag ſtellt der Rechtsanwalt Brachvogel in Betreff des Angeklag⸗ 
ten v. Kierski. — Der Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht, da die Sache 
noch zu zweifelhaft liege und ſich das künftige Urtheil noch nicht vorgusſehen 
laſſe. — Der Gerichtshof ziebt ſich zur Berathung zuxück und beſchließt 
die Angeklagten v. Koscielski und v. Kierski aus der Haft vorläufig zu 
entlaſſen. — Der Antrag des Rechtsanwalts Lewald wegen öffentlicher 
Vorladung der Zeugen Zimmermann und Meer wird vom Gerichtsbofe ab⸗ 

elehnt, dagegen ſoll die Nachforſchung nach dem Aufenthalte dieſer Zeugen 
ſortge etzt werden. , EN = 

Wir bemerken, daß nach einer Mitteilung des Präsidenten der erkrankt 

geweſene Angeklagte Probſt Hubert wieder eingetroffen ift.) 
80 2 der Sitzung gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Donners⸗ 

ag r. 


53. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 6. Oktober. 1864. 


Nachdem Präfident Büchtemann die Sitzung um 9 Uhr eröffnet, be- 
antragt Rechtsanwalt Lewald die Vernehmung des Kreisgerichts⸗Raths 
Styrle aus Schrimm. Es ſei, fo führt er aus, dem Angeklagten Sta⸗ 
nislaus v. Sezaniecki vorgeworfen, daß er etwa 150 Perſonen für den 
Aufſtand angeworben habe. Er wolle durch den Zeugen einen poſitiven 
Gegenbeweis führen. Es ſeien vier Gumnaſiaſten zu dem Angeklagten auf 
das Gut gekommen und hätten die Abſicht ausgeſprochen, nach Polen zu 
gehen. Der Angeklagte habe ihnen das Unzuträgliche ihres Vorhabens vor⸗ 

eſtellt, es ſei ihm aber nicht gelungen, ſie von ihrem Vorhaben abzubringen. 
Da habe der Angeklagte erfahren, das der eine der Gymnaſiaſten ein Sohn 
des Kreisgerichtsraths Styrle ſei, habe ſich auf den Wagen geſetzt und ſei zu 
dem Vater gefahren und ſo ſei es ihm gelungen, die jungen Leute zurückzu⸗ 
halten. — Der Zeuge, Kreisgerichtsratb Styrle aus Schrimm, wird hier⸗ 
auf vernommen und erklärt: Im Februar 1863 hätte ſich fein Neffe und 
Pflegeſobhn aus feiner Behauſung entfernt und ſei die Nacht fortgeblieben; 
er habe am andern Tage erfahren, daß er mit drei Gymnaſiaſten ſich verab⸗ 
redet hätte, nach Polen zu gehen. Bald darauf ſei Herr Stanislaus v. Scza⸗ 
miecki zu ihm gekommen und habe ihn benachrichtigt, daß er und einer feiner 
Nachbaren die jungen Leute hätten bewegen wollen, ihr Vorhaben aufzugeben, 
daß ihnen dies aber nicht gelungen jet. Dagegen habe Herr v. Sczaniecki 
ſeinem Pflegeſohn das Verſprechen abgenommen, ſo lange zu verweilen, bis 
er mit ſeinem Pflegevater (dem Zeugen) zurückkehre. Herr v. Sezaniecki ſei 
fo gütig geweſen, ihm ſeine Equipage anzubieten und er ſei ſofort nach dem 
Gute des Angeklagten gefahren, babe dort die Gemahlin des Angeklagten 

etroffen, ſein Neffe ſei jedoch inzwiſchen in Begleitung eines zuverläſſigen 
Mannes mit ſeinen Kameraden zurückgekehrt. Sein Neffe ſei damals 18 
Jahre alt geweſen. RAT 2% 

Rechtsanwalt Elven: Es fei für die Vertheidigung von großem Inter: 
eſſe, Begutachtungen über den Aufſtand in Polen zu hören. Es ſeien ver⸗ 
ſchiedene Zeugen, die von der Anklage producirt ſeien, darüber gehört, welche 
Anſchauungen ſie über die Ereigniſſe hätten. Er wünſche, daß auch dieſer 
Zeuge nach dieſer Richtung hin vernommen werde. — Der Zeuge erklärt 
darauf, daß Alles, was er aus eigner Erfahrung wahrgenommen habe, nicht 
darauf hindeute, daß irgend Etwas gegen unſern Staat beabſichtigt worden 
DL habe ouch nicht, einmal eine ſolche Be 70e Beg 10 einen Bi — 

ende Aeußerungen Ar e bol were, Seo onen Brude 


ehört. = an A cht gcfage, c 
elfen 2 durch Ulnterſtützungen, aber niemals fei dabel einen Beuderg 


über eine feindſelige Abſicht gegen Preußen laut geworden. — Auf Antrag des 
Rechtsanwalts v. Liſiecki erklärt der Zeuge ſchließlich, daß er den Anger 
klagten Smitkowski ſeit langen Jahren als einen böchſt ruhigen Mann kenne, 
der im ganzen Kreiſe allgemein geachtet und geliebt geweſen ſei, ſowohl von 
der polniſchen wie der deutſchen Bevölkerung. Smitkowski ſei ſtets ſehr be⸗ 
trübt geweſen über die Vorgänge in Polen. 2 

Es wird hierauf vernommen der Angeklagte Nittergutsbeſitzer Ignatz 
v. Götzendorf⸗ Grabowski auf Bondecz, 44 Jahre alt. Die Anklage 
ſagt von ibm, daß er von Vaterſeite her deutſcher Abſtammung, durch den 
Einfluß ſeiner Mutter und deren Verwandtſchaft aber vollſtändig polo⸗ 
niſirt ſei. ! N 

x Ah dem Dzialynski'ſchen Geheimbunde ſoll der Angeklagte nach der 
Anklage die Stelle eines Kriegskommiſſarius eingenommen haben. Als ſol⸗ 
cher fer er in der Liſte deſſelben folgendermaßen verzeichnet: „Wyrz. Grabo. 
Ign. Bondecz.“, d. h.: „für Wirfig: Ignatz Grabowski auf Bondecz.“ Spä⸗ 
ter foll ihm auch das Kriegskommiſſariat im Kreiſe Bromberg interimiſtiſch 
übertragen worden ſein, was aus einer anderen Notiz in der Dzialynskiſchen 
Brieftaſche erhellen jolle, worin es heiße: „Pan Grab. tymez. kom. woj. 

yrz. 1 Byd.“, d. b.:, „Herr Grabowski einſtweiliger Kriegskommiſſar für 
Wirſitz und Bromberg.“ Eine dritte Notiz unter den Ausgaben des Komité's 
lautet: „20 tal, Grab. na utrzym. pocz. nadgr.“, d. h.: „20 Thlr. an Gras 
bowski zur Unterhaltung der Grenzpoſt.“ Und in einem Berichte des Wol⸗ 
niewiez an das Nationalkomite heißt es u. A.: „odebralem dzisia) 4 konie 
od Wyrzyskiego powiatu“, d. h.: „Ich habe heute aus dem Kreiſe Wirſitz 
4 Pferde erhalten.“ Aus einem angeblich vom Grafen Bninski verfaßten 
Berichte ſoll ferner hervorgehen, daß der Angeklagte Kriegsausrüſtungsge⸗ 
genſtände geliefert habe, und endlich ſoll der Angeklagte mehrere Perſonen 
beredet haben, nach Polen zu gehen. 

Der An gehlugte erklärt zunächſt, daß er rein polnischer Abſtammung 
fer. Er habe alle Achtung vor der preußischen Nation; was er aber von 
Gottes Gnaden babe, daß dürfe ihm Niemand nehmen und Niemand an- 
aſſen. (Der Angeklagte legt ein Wappenbuch vor, woraus hervorgehe, daß 

eine Familie jeit 600 Jahren beſtehe.) Zur Zeit des Aufſtandes habe er 

ch am öffentlichen Leben nicht betheiligen können, einmal weil ſeine eigenen 
Angelegenheiten ſeine Zeit ſehr in Anſpruch nehmen und er damals in Un⸗ 
terhandlung wegen des Verkaufes feiner Beſitzung ftand, ferner, weil er da⸗ 
mals eine Post bedeutende Adminiſtration für einen feiner jüngeren Ver⸗ 
wandten übernommen, und weil er endlich den Nachlaß ſeines verſtorbenen 
Bruders zu reguliren hatte, deſſen Frau mit ſechs kleinen Kindern bei ihm 
wohnte. Unter dieſen Verpflichtungen ſei er nicht fähig Halde damals neue 
Kagel zu übernehmen. Was nun die Anſchuldigungen der An⸗ 
klage anlage, jo bemerke er, nat er den Grafen Dzialynski gar nicht kenne; 
er wiſſe nicht, wie er zu der Aufmerkſamkeit von ſeiner Seite komme, daß er 
ihn in ſeiner Brieftaſche notirt habe. Er müſſe annehmen, daß Bekannte 
ihn (den Angeklagten) dem Grafen als eine geeignete Perſon bezeichnet hät⸗ 
ten und daß er in Folge deſſen notirt worden ſei. Daß die erſte Notiz ihn 
betreffe, ſtelle er nicht in Abrede, er habe aber weder eine Nomination erhal⸗ 
ten, noch das Amt angetreten. Es finde ſich auch keine Spur dafür und es 
hätten bei ihm vier Hausſuchungen ſtattgefunden, die aber völlig, fruchtlos 
geblieben ſeien, Die Diialynskiſche Brieftaſche enthalte drei perſchiedene Be⸗ 
zeichnungen, bie. aber Parauf Ichlichen ließen, daß fie drei verſchiedene Perſo⸗ 
nen beträfen. Eine Thätig 
können, da er gerade an der entgegen 


0 nigegengeſetzten Seite der Grenze des großen 
eiſes wohne. Die Notiz, die vier Pferde betreffend, könne ihn nicht bela⸗ 
en, da er nicht der Kreis, ſondern nur ein einzelner Einſaſſe des Kreiſes 
ei. Er babe weder Pferde beg n noch liefern laſſen. — Hierauf wird aber⸗ 
mals über die Bedeutung des üchſtaben „O“ verhandelt; eine beſtimmte 
Bedeutung deſſelben läßt ſich nicht Feititellen, Endlich beſtreitet der Ange⸗ 
klagte, Waffen geliefert zu haben, weil er keine beſeſſen und die Anklage ſelbſt 
nicht behaupte, daß er welche gekauft habe. Was den Wirthſchaftsſchreiber 
Karge betreffe, den er überredet haben ſoll nach Polen zu gehen, jo stellt der 
Angeklagte auch dies ſchon um deshalb in Abrede, weil er zu demſelben ſehr 
wenig 7 gehabt habe. ſofort an die 
In der Beweisaufnahme, welche ſofort an die Vernehmung geknüpft 
wird, erklärt zuerſt der Wirthſchaftsſchreiber Karge, den der Yan 
überredet haben ſoll, nach Polen zu gehen, daß dies nicht der Fall jei; er 
habe dem Angeklagten ſeinen Dienſt gekündigt und ihm dabei mitgetheilt, daß 
er nach Polen zu gehen beabſichtige. Der Angeklagte habe ihm feinen Lohn, 


it hätte er ſchon deshalb nicht recht ausüben 


4 


aber nicht mehr, als er zu fordern hatte, naue er habe aber von der 
Schwägerin des Augeltagten mehrere Hache tände zum 14 erbalten, 

0 die übrige Bienerſchaft ſolche Geſchenke erhalten habe. — Der Ber 
diente Bialecki giebt dieſelbe Erklärung ab; auch er jet nach Polen gegan⸗ 
0810 aber nicht auf Zureden des Angeklagten, ſondern lediglich aus freiem 
Willen. Er habe mit dem Angeklagten nicht einmal darüber geſprochen. — 
Die Kammerjungfer Bittner (bei der Frau v. Grabowska) bekundet, daß 
der Zeuge Karge auch ihr mitgetheilt habe, daß er von ſeinem Dienſtherrn 
nicht überredet worden ſei, nach Polen zu gehen, daß der Zeuge vielmehr 
geäußert habe: „unſer Herr iſt fr ſtolz, um mit uns darüber zu ſprechen“. 
— Endlich wird vernommen der frühere Inſpektor des Angeklagten, Rentier 
Dörfſchlag. Derſelbe giebt unter Anderem an, daß er niemals eine poli- 
tiſche Thätigkeit des Angeklagten wabrgenommen habe, und erklärt ferner auf 
die Frage des Rechtsanwalts El ven, daß der Angeklagte zu ihm geäußert 
habe: wenn Jemand jo wahnſinnig ſein ſollte, den Aufſtand gegen Preußen 
an zu wollen, dann mindeſtens noch 20 bis 30 Jahre darüber hingehen 
müßten. 

Rechtsanwalt Holthoff beantragt hierauf die Entlaſſung des Ange⸗ 
geklagten v. Grabowski, und der Oberſtaatsanwalt erklärt, dieſem An⸗ 
trage nicht widerſprechen zu wollen. * 

Demnächſt tritt die Pauſe ein. — Nach Wiedereröffnung der Sitzung 
publicirt der Bräfident, daß de Gerichtshof die Entlaſſung des Ange⸗ 


wie au 


klagten v. Grabowski beſchloſſen habe. 

Es wird mit der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren. 

Graf Konſtantin v. Buinski aus Glosno (Kreis Wirſitz, 51 Jahr 
alt. Nach der Anklage war für die Verwaltung der Kreiſe Wirſitz und 
Bromberg von dem Komité vorläufig nur ein Kriegskommiſſar beſtellt. 
Später iſt die Verwaltung getrennt und für den Kreis Wirſitz der Ange⸗ 
klagte Graf v. Bninski ernannt worden. Dies ergiebt ſich aus zwei in den 
Komitepapieren vorgefundenen Berichten, von denen der eine mit „der 
Kriegskommiſſar“, der andere mit, K. W.“ (das Zeichen für Kriegskommiſſar) 
unterzeichnet iſt, und welche beide nach dem Gutachten der Schreibverſtändi⸗ 
gen von der Hand des Angeklagten herrühren ſollen. Der Graf, ein bedeu⸗ 
tender Pferdezüchter, ſoll bei der Organiſation der Kavallerie thätig geweſen 
ſein und für dieſe Thätigkeit find mehrere Schriftſtücke aus den Komitepg⸗ 
pieren herangezogen. 1) Ein Notizzettel von der Hand des Grafen Dzialynski: 
„Brief an Konſtautin Bninsti um einige ſtarke, gut zugerittene Pferde.“ 2) 
Eine Rechnung nebſt Taxe über den Ankauf von 17 Pferden, unterzeichnet 
von den Mitangeklagten Boleslaus v. Sikorski, Caeſar v. Tur und Leon 
v. Hunger 3) Ein Bericht, und 4) ein Brief unterzeichnet: „K. 
v. Bninsti.“ 

Der Angeklagte erklärt zunächſt, daß er kein Kriegs-Kommiſſar ge⸗ 
weſen ſei und ſich auch niemals in ſeinen Briefen ſo unterzeichnet habe. Die 
Bemerkung der Anklage über die Pferdezucht ſei richtig und einen Brief vom 
Grafen Dzialynski babe er erhalten. In demſelben habe aber nichts von 
Offizierspferden, ſondern von „zugerittenen“ Pferden geſtanden. Der Graf 
wollte gut zugerittene Pferde haben, welche ſich auch zu Offizierspferden gua⸗ 
liſicirten. Was die Pferdetgre anlange, jo ſei das nicht richtig; der Graf 
habe von ihm aber nur 8 Pferde gekauft, die übrigen ſeien fremde Pferde 
geweſen. Die Eur ſei in Bromberg aufgenommen, woſelbſt er (Angeklag⸗ 
ter) 91 15 5 des Pferdemarktes ſei, an den ſämmtliche Anmeldungen erfol⸗ 
gen mußten. 0 . 

Ob der Graf Dzialynski dieſe Pferde zur Ausrüſtung für den Aufſtand 
beſtimmt hatte, wiſſe er nicht, es ſei aber ſehr leicht möglich. Ex Angeklagter) 
habe ſich darum gar nicht bekümmert; hätte der Graf die Pferde nicht bei 
ihm gekauft, ſo würde er fie jedenfalls wo anders gekauft haben. Seien die 
Pferde für den Aufſtand beſtimmt geweſen, fo jet kes für ihn unbewußt ge⸗ 
ſchehen, weil es allgemein bekannt geweſen ſei, daß er gegen die Revolu⸗ 
tion war. 

Von den übrigen Punkten der Anklage, die übrigens nicht weiter erheb⸗ 
lich ſind, erklärt der Angeklagte nichts zu wiſſen. Er giebt an, daß er weder 
Jung de Blankenheim noch den Serben Markowich, noch den Inſurgenten⸗ 
führer Skrzynski geſehen habe, oder kenne. l 5 

Es werden hierauf die Schmiede Machowski aus Gameinszno und 
© ns ; Ae in Sachen gegen den Angeklagten Cäſar v. Tur 

Dar (Erſtova hekundet. I N t 5 
geln durch. ihm gieße lasten gd be Ab bcgste und fein Bender hätten Ku, 
wolle, daß der Angeklagte ferner eine Büchſe hahe repariren laſſen und zwar 
die Feder, welche zum Aufſetzen des Bajonetts diene. Wozu dies Alles die⸗ 
nen ſolle, wiſſe er nicht. Das Blei zu den Kugeln ſei vergraben geweſen. 
Später erklärt der Zeuge, daß der Angeklagte ſelbſt bei dem Gießen nicht 
83 55 geweſen ſei, nur deſſen Bruder. Der Zweite, der ſehr ängſtlich zu 

ein ſcheint und bei der Vernehmung ſogar Thränen vergießt, indem er er⸗ 
klärt, daß er eine ſehr weiche Natur habe, erklärt, daß der Bruder des Ange⸗ 
klagten eines Tages Blei ausgegraben habe, daß der Angeklagte am folgen⸗ 
den Tage Blei nach der Schmiede gebracht, und Kugeln gegoſſen wurden in 

Gegenwart der drei Brüder von Tur und ſei dabei die Aeußerung gefallen: 
a De Ruſſe fo ein Kugelchen zu ſchlucken kriegt, ſo wird er wohl auch 
genug haben. 

Nach Vernehmung eines Zeugen in Sachen gegen den Angeklagten 
v. Moſzezenski und Abhörung eines Schreibverſtändigen in dieſer Sache, To 
wie in Betreff des Angeklagten v. Brodowski, Konfrontation über den ge⸗ 
ſtrigen Fall, beantragt Rechtsanwalt Holthoft die Entlaſſung des Ange 
klagten v. Brodowski, und Rechtsauwalt Lent wiederholt den Antrag auf 
Entlaſſung des Angeklagten v. Tur. — Der Ober⸗Staatsanwalt wider- 
ſpricht. — Rechtsanwalt Janeeki macht hierauf dem e Andere die An⸗ 
zeige, daß durch die Länge der Sitzungen, für welche die Angeklagten übri⸗ 
geus ſehr dankbar wären, die Freiſtunden der Angeklagten außerordentlich 
verkürzt würden. Die Angeklagten hätten ihn erſucht, dieſe Angelegenheit 
vor dem Gerichtshofe zur Sprache zu bringen. 3 

Der Bräfident unterbricht den Vertheidiger mit der Bemerkung, daß 
dies Verwaltungsſache ſei, die er außerhalb der öffentlichen Sitzung zu erle⸗ 
digen wünsche, und erſuche er den Rechtsauwalt, ihm die Mittheilung per⸗ 
ſönlich zu machen. — Rechtsanwalt Janecki: Er wolle dann nur noch be: 
merken, daß die Disciplin über die Angeklagten jetzt jo A werde, 
daß der Unterſchied zwiſchen den Angeklagten und den Zuchthäuslern nur 
darin beſtände, deß die Letzteren eine braune Jacke, die Erſteren ihre eigene 
Kleidung trügen. ; 5 

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung zurück und be⸗ 
ſchließt, den Angeklagten v. Tur aus der Haft zu entlaſſen; der 
Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten v. Brodowski wird abgelehnt. 

Schluß der Sitzung 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 9 Uhr. 


Vermiſchtes. 

* Berliner Zeitungen erzählen: Vor einigen Tagen wurde im 
Friedrichshain die Leiche eines Dienſtmanns gefunden, der ſich durch 
Erhängen den Tod gegeben hatte; der Umſtand, daß man noch über 20 
Thaler Geld bei ihm fand, ließ vermuthen, daß es nicht direkte Geldnoth 
war, die den Verſtorbenen zum Selbſtmorde getrieben; jetzt wird mitge⸗ 
theilt, daß derſelbe ein polniſcher Graf Namens Oriotowski war. Ueber feine 
Lebensſchickſale hört man, daß Graf Oriotowski aus dem Großherzogthum 
Poſen ſtammt und ſich der Oekonomie gewidmet hatte. Von Hauſe 
aus ohne Vermögen hatte er auf polniſchen Gütern als Verwalter und 
Inſpektor bis zum Jahre 1848 fungirt, als aber in dem genannten 
Jahre die Unruhen in der Provinz ausbrachen, ſoll er ſich auf eine Weiſe 
benommen haben, welche ihn in den Augen der polniſchen Be⸗ 
völkerung herabſetzte. Namentlich wurde ihm Theilnahmloſigkeit an 
der polniſchen Sache und Feigheit vorgeworfen, manche wollten 
in ihm ſogar einen Verräther erblicken. Die Folge davon war, 
daß Oriotowski bei ſeinen Landsleuten ſehr verhaßt wurde und 
nirgends mehr bei denſelben Stellung oder Aufnahme zu erhalten 
vermochte. Nachdem er hier und da ein ſehr beſcheidenes Unterkommen 
bei deutſchen Bewohnern in der Provinz vorübergehend erhalten, kam er 
vor mehreren Jahren nach Berlin, um in das eben errichtete Dienft- 
manns⸗Inſtitut einzutreten. Seine Kenntniß der polniſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Sprache bewirkte, daß er ein ſehr guter Dienſtmann war, er hielt 
ſich in der Regel unter den Linden in der Nähe der großen Hotels auf, 
dort fand er faſt immer Beſchäftigung. Der gräfliche Dienſtmann ver⸗ 


3 
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diente viel Geld, feine Einnahme ſoll ſich in der Regel täglich auf 8 5 
Thaler belaufen haben, dabei war er äußerſt ſparſam, ja geizig, und 10 
konnte es nicht fehlen, daß er ein kleines Kapital ſich erſpart hatte. Von | 
dieſem wurden ihm vor Kurzem aus feiner Schlafſtelle 87 Thaler ge“ 
ſtohlen; dieſer Verluſt ſtürzte den, wie geſagt, geizigen Mann in Bel 
zweiflung. Obgleich feine Verhältniſſe durch den Diebſtahl durchaus 
nicht derangirt wurden, ſchmerzte derſelbe ihn doch dermaßen, daß er ui 
mehr leben wollte. Er ging nach dem Friedrichshain und erhängte ſich. 
(Mit der Graſſchaft des Verſtorbenen wird es wohl nicht viel auf ſich 
gehabt haben. Uns wenigſteus iſt kein Graf Oritowski in der Pro 
Poſen bekannt. D. Red.) 

* (Bilderftürmer in Tirol.] Am 30. Sept. fand beim Kreisgericht 
in Bozen die Schlußverhandlung gegen Andrä Ganthaler und Genoſſen 
wegen Zerſtörung der Statuen im Meraner Kurgarten ſtatt. Säm 
liche Angeklagte, ſechs an der Zahl, waren Dienſtknechte auf dem Kloſtel“ 
hofe der Ciſtercienſer zu St. Valentin in Untermais, und das Verbr 
ſtellte ſich um jo mehr als ein wohlbedachtes und ſchon länger vorher be⸗ 
ſchloſſenes heraus, als der Dekan von Meran vor der Aufftellung I 
Statuen heidniſcher Göttinnen gewarnt, der Kur-Vorſtand eine Wa 
hingeſtellt, und Ganthaler ſich mit ſechs Burſchen, wovon ihm einer ab, 
trünnig wurde, zum Schutze gegen dieſe umgeben hatte. Derſelbe gab 
an, ſich gefliſſentlich weder an die geiſtliche noch weltliche Behörde un 
Entfernung der ihm jo mißfälligen Götzenbilder gewandt zu haben, wel 
von etzterer keine ſchnelle Abhülfe zu erwarten geweſen, er leugnete nich 
das Strafbare feiner Handlung und ſeine böſe Abſicht, ſondern meinte nul 
„in einem katholiſchen Lande“ könne man einen fache c 1 
kaum ſcharf beſtrafen. Daß die anſtößige Kleidung fein fittliches Gefill 
jo ſehr beleidigt und aufgereizt, erſchien als bloßer Vorwand, denn eilte 
ſeits waren die Figuren gar nicht nackt, anderſeits verrieth er ſich je 
durch die Andeutung, daß die That in den Augen guter Katholiken nut 
als verdienftlich gelten könne. Sämmtliche Angeklagte wurden des Ver 
brechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit durch boshafte Beſchädig 
fremden Eigenthums ſchuldig erklärt, A. Ganthaler zu vier Monaten ſ 
ren Kerkers, jeder der Theilnehmer zu zwei Monaten Freiheitsſtrafe, i 
dies alle unter ſolidariſcher Haftung zum Erſatze des Schadens im 
trage von 145 fl. 97 kr. verurtheilt. 

... i! ̃ ̃ . ̃]—˙ ̃²˙ m! ̃—⁰uUn— Wa 
Redaktions Korreſpondenz. “ 
Goſtyn. Die Korreſp. vom 4. d. M. eignet ſich ni b 
+ 175 5 — 7 gnet ſich nicht zur Aufna 


. 
Telegramm. 

Paris, 7. Okt. Der heutige „Moniteur“ publiciet die K 
vention vom 15. September. Diefelbe lautet: Artikel 1. Italien bal, 
pflichtet fi), das gegenwärtige päpfliche Gebiet nicht auzugtt 4 
und jeden Angriff von außen her zu verhindern. — Art. 2. Frank 
reich zieht feine Truppen nach Maaßgabe der Organifation 
päpſtlichen Armee zurück. Die Räumung muß binnen zwei Jaht 
vollendet fein. — Art. 3. Italien entſagt allen Einſprüchen geh 
die Bildung einer päpſtlichen Armee, ſelbſt wenn diefelbe aus 
tholiſchen Freiwilligen zuſammengeſetzt werden ſollle, hinreiche) 
zwar zum Schutze der päpſllichen Antorität, zur Sichetüng det U 
I Innern und ver Olea, aber nicht ale Mitter zum An 
gegen Italien. — Att. 4. Italien übernimmt einen Antheil 
päpſtlichen Schuld. — Art. 5. Der Vertrag iſt in vierzehn Tal“ 
zu ratificiren. 

Ferner veröffentlicht der „Moniteur“ das Protokoll vom 10 
September. Uach demfelben wird die Konvention er rechtsverbülk, 
lich, ſobald der König die Verlegung des Uegierungsſttzes nach ein! 
andern, Fpäter zu beſtimmenden Stadt beſiehlt. Die Verlegung mil 
nach ſechs Monaten vom 15. September ab erfolgen. Das Pro 
Koll hat dieſelbe verbindliche Kraft wie die Konvention, 

Eine Uachtragsdeklaration vom 3. Oktober beſtimmt, daß 
ſechsmonatliche Termin für die Verlegung der Hauptſtadt und ai 
zweijährige Termin für die Räumung Noms erſt mit dem 5 
des königlichen Dehrets beginnen fol, durch welches der den l 
mern vorzulegende Geſetzentwurf ſanktionirt wird. Italien verlan“ 
dieſe Peklaration, indem es glaubte, die Wichtigkeit diefer au 
regel erheifche die Zuſtimmung der Kammern. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Oktober. dee 
Enes HOTEL DE FRANCE. Frau Amtgrätbin Klug aus Mrowino gi 
ga 


7 
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Gutsbeſitzer v. Skoraſzewski aus Olejno, v. N i aus 
wraclaw und Walligorski aus Roſtworowö, ae Me ul 
Schroda, Probſt George aus Polajewo, die Kaufleute Go ich 
Breslau und Herlei aus Paris, Bürgermeiſter Scholz aus Bi 
Frau A0 Warſchau, Fabrifbefiger Langner aus Guben. 
STERN’S AOTEL EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Chelkowski aus 1 
flinowo und Graf Skarbek aus Bielsko, Mabor v. Winterfeld l 
die Kaufleute Graßhoff aus Stettin und Krüger aus Berlin, ö 
v. Deut aus Zerbit, Abbe Nichard aus Paris. ach 
SCHWARZER ADLER, Vorwerköbefiger Mendelsfi und Kaufmann Bon, 
aus Buk, Maurermeiſter Neumann nebſt Frau und Fräulein 175 


ewska aus Wreſchen, Frau Nittergutsbejigerin Voge aus ö 
HERWIGS HOTEL DE Ro Na 
- » ROME. Die Kaufleute Bürklin aus Pforzheim, 
mann aus Leipzig, Vaugein aus Wien, Lieber aus Veel Koch au) 
Bremen, Sailer aus Strzelno und Lippold aus Breslau, die Gu 
befiger Bertelsmann aus Moczacice und Frau Brisc nebſt N 
Me Aan e deo, Rentier Schwarz aus Natel, Bürgermeiſter Mil | 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Beſitzer Müller aus Berlin, die Kaufe N 
Jung aus Bielefeld, Saune, Gutermann, Herf und Goltz aus u 
lin, Jsrgel und Schult aus Stettin, Nehring aus Leipzig und 2 
ler aug Dühren, Schauspielerin Fräulein v. Hoxar aus Königs 0 
Geh. Ober⸗Finanzrath, Scheele aus Berlin, Nittergutsbeſitzer We 
iN Architekt Aſſelt aus Engau, Kreisrichter Norben aus 
en. . 
BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Potworowski aus Przypieka, Laſockt 111 
Gräfin Dabska aus Keolce tone, F 


Polen, Karsnickt aus Berlin, 
Bychlinska und Lipska aus Uzarzewo, Probſt Bulowiech aus 


growig, 
nor l. DE BERLIN. „Die Apotheker Niche aus Grätz und Mathies all 
rau aus Ryezywol, Agent Hartmann aus Wronke, Lien ll 
embſch aus Gneſen und Lieutenant zur See Zembſch aus Stel 
Privatier Holnack aus Breslau. let 
HOTEL DE PARIS, Gutspächter Chmielewski aus Jaraczewo, Verte 
Trzaska aus Grätz, Bürger Wieczerski aus Kozmin, Gutsbeſ“ 
Skorzewski aus Radlowo, Pächter Heyne aus Salle Beilage) 


1 


4 


235. Freitag, 


8 — 


Polizeiliches. 
h Den 5. Oktober c. Abends aus St. Adal- 
ert Nr. 49. entwendet: Ein Deckbett und drei 
pfliſſen, roſa⸗ und weiß geſtreifte Inlette, 
h und weiß karirte Ueberzüge, ein Unterbett 
mit ähnlichen Iuletten und ein Bettlaken O. A. 
gezeichnet. 


Dienſtag den 11. Oktober finden 
Vormittags die Anmeldungen, Nach— 
mittags die Prüfungen der neu auf- 
enden Schüler im Schullokale 

att. 


Schrimm, den 5. Oktober 1864. 

Das Städtiſche Progymnasium. 

Meine in en bricöftcabe Nr. 19, 
5 n Ankunft zeige Ku biermit 
A. Eiehstaedt. Tan- u. Balletlebrer. 


ker rovinz Poren gute Praxis. Näheres in 
Expedition dieſ. Zeitung. 


Gutskaufgeſuch. 


RC komme in den nächſten Tagen in die 
din; Poſen, um mit einer Anzahlung von 
0,000 Tolrn. mehrere Nittergitter oder eine 
ferſchaft zu kaufen, und erſuche die Herren 
Lltzergutsbeſitzer, welche ihre Güter zu ver⸗ 
en geneigt Find, Offerten unter B. w. 
oblenz nach Breslau an die Exped. der 
Schleſiſchen Zeitung einzuſenden. 


u 


Magelschäden- und Mobiliar- 
tand-Versicherungs-Gesellschaft 


zu 
Schwedt. 
wach Vorschrift der SS. 69 und 84 unse- 
denstatuten verfallen Dividenden und Scha- 
Iigt Vergütigungen, welche durch die Bothei- 
Re eunicht innerhalb zweier Jahre nach dem 
0 Chnungs-Abschlusse abgehoben sind, zu 
chatten des Reservefonds unserer Gesell- 
uf. . Wir fordern deshalb alle Diejenigen 
» Welche in dieser Beziehung noch aus 
&hre 1862 Ansprüche an m a 
vi und zwar, sobald dieselben in Di- 
endenforderungen bestehen, unter Bei- 


Sake 


eine von ihnen Von 3 
0 — bis einschliesslich den 31. De- 
l J. geltend zu machen. 

It, den 5 Oktober 1864. 


a8 Direktorium. 

Ba a un bedr r ach ergebanit annngeigen 
anf ch am hielten outer Adam Piz, 140: 
. 1 en, Holszplatze) ein 

Holz⸗Ge | 
ablirt habe. WE 

S Durch vortheilbafte Einkäufe bin ich im 

lande, alle Sorten Brennholz zu den billig⸗ 


N Preiſen zu verkaufen und wird es ſtets 
. al Veſtreben ſein, ‚mir durch prompte und 
chte Bedienung die Zufriedenheit meiner ge⸗ 
% unden zu erwerben. 
oſen, im Oktober 1864. 


M. Witkowski, 
F nne, 
Reiner trockener Schlamm 
0 * N Pr 
e en, ei 


Vockverkauf 


in der 

RNegretti⸗Stammſchä⸗ 
We ferei zu Smielowo bei 
om beginnt d. J. vom 10. Ok⸗ 
Wer ab. 


2 
erkaufs- Anzeige. 
din Begriff, meinen Hausſtand aufzulöſen, 
läufe ich vom heutigen Tage ab mein Mo⸗ 
ble beſtehend in Mahagoni⸗ und Eichen 

es, Glas, Porzellan, Küchengeräth, Lam⸗ 
de., ferner einen Kutſchwagen und eine 
Rhein⸗ und Rothweine. Sämmtliche 
i ſtände ſtehen in meiner Wohnung zur 
bereit Poſen, den? Oktober 1864. 
Verw. OSberpoſtdirektor Buttendorff. 


% 


cin prom. Arzt findet in einer kleinen Stadt] zuge 


A. 2 auch gejagt, auf dem Anſitze geſchoſſen oder vergiftet werden 


Pörſen⸗CTelegramme. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
rabrik & Lager 


@ 
fertiger Leib- u. Bettwäsche. 


Magazin © 
Leinen-, Tischzeug- und 


französ., engl. u. inländischer + pfeh 
Seiden- u. Manufaoturwaaren. |\2) fertigen Stickereien. 
Weisswaaren - Magazin. 
Sackdrilliche und Säcke. 


Long - Chäles. 
Schlaf- und Pferde - Decken. 


Gejchäfts- 


Mäntel, Mantillen eto. 


ei ikation. en : 
Ener Fabrikation Meine Wohnung und mein Bureau befin⸗ 


vormals Anton Schmidt. 
Posen, Markt No. 63. 


Robert Schmidt 


e / 880 den ſich im Dr. Metechs'ſchen Haufe St. 
Teppiche, Tuche, Bukskins. Martin Nr. 4., neben der St. Martinskirche. 
Wachs- und Ledertuche, Herrengarderobe - Artikel. N e 1a Wk 

Cocusnuss - Artikel. 4880 e . eee Notar. 

7 ben Breslauerſtr. 15. find 2 möbl. Stub. zu verm. 

sa Gardinen, Ein möblirtes Zimmer ift zu vermiethen 

Reisedecken, Meubles- u. Portieren-Stoffe.]Ziegengaſſe Nr. 19., zwei Treppen boch. 
Steppdecken. Tischdecken. Ein verheiratheter Gärtner, 

4285 en der mit der Treiberei, der Blumenzucht und 


dem Gemüſebau ganz vertraut iſt und deſſen 
Frau zugleich den Verkauf des Gemüſes über⸗ 
nimmt, wird zu Neujahr geſucht. 

Näheres zu erfahren Königsſtr. 11. im frü⸗ 
her Nolde ' ſchen Grundſtück. 

Einen tüchtigen Verkäufer, der gut pol⸗ 
nisch ſpricht, wollen für's Cigarrengefchäft 
engagiren I. Dammann & Kordes 

in Thorn. 
e ET 
55 Ein Ubrmachergehülfe ſucht baldige E 
® 


’ EEE ee Separate rg Sn tn naar; 
1 


JIaiiller's Tuchs-Awiitterung! 


mittelſt welcher die Füchſe aus weiter Umgegend überall hin, wo 
man ſie haben will, ſicher gekirrt werden, davon den Wind verlie— 
ren, betäubt werden, — in dieſem Zuſtande alle inſtinktmäßige 
Vorſicht außer Acht laſſen, daher ſicher in das Eiſen eingehen, ſo— 


5 
1 


\ 
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und dauernde Beſchäftigung. Zu erfra⸗ % 
5 gen Walliſchei Nr. 29. & 


N A. Stenzel. 


können. 
5 Mit dieſer unübertroffenen Fuchswitterung iſt endlich das Mittel gefunden, 
alle Füchſe aus nahe und ferne auf jedem Jagdterrain ſicher anzukirren und auch 
9 ſogleich und unfehlbar zu erlegen. — Es werden damit ihre Sinne berauſcht, ihr 
feiner Inſtinkt wird blöde gemacht, ihre Liſt abgeſtumpft und ihr unvermeidliches 
Schickſal entſchieden. — Wenngleich es den befangenen Jäger wie unheimliches Blend⸗ 
werk umfaßt, jo beruhen dieſe fabelhaften Erfolge dennoch auf ganz einfachen und na⸗ 
türlichen, wohlberechneten Grundſatzen. a : 2 
55 Ausführliches bierüber enthält das jeder Sendung beigegebene neueſte Pro⸗ 
gramm, welches auf Verlangen unentgeltlich zugeſendet wird. 
ö Gegen portofreie Einſendung von fünf Gulden öſtr. Währ. oder drei Thalern 
und Porto⸗Nachnahme verſende ich nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes die 
für acht Abkochungen entſprechende Witterung ſammt erforderlichen Specien, Ge⸗ X 
A brauchs-Anweilung und Programm, nebſt einer praktischen Anweiſung zum Fuchs⸗ 
fange mit dem Schwanenhalſe, pr. Adreſſe: Zeopeord Zeilter, Bisamberg, 


1 


Ein junger Mann, gelernter Jäger, mit 
X den Geſchäften eines Forſtbureaus vertraut, 
1 ſucht recht bald ein Unterkommen als Forſt⸗ 


1 
N 
0 
\ 


0 


der Expedition dieſes Blattes. d 

Ein Brenner, zugleich Deſtillateur, mit 
Dampfmaſchinen vertraut und der in großen 
Brennereien konditionirte, ſucht Stellung. 


Prov. Brandenburg. 


Nieder⸗Oeſtreich, Poſt Korneubur Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb 


. I: . 
h Eine Poſtnachnahme (Poſtvorſchuß) findet für das Ausland, Defterreich gegen- F wünſcht recht bald ein Engagement als Bonne 
90 über, nicht ſtatt; daher der Geldbetrag jedesmal beizulegen wäre. b e Mietbs frau 
... ͤ pp ET Szafranska, 


Am 18. Oktober Vall des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereins im Hotel de Europe 

Nach zu Gneſen. b — 3 
tend zurückgeſetzter Inſtrumente ſind bil⸗ Entree für Herren a 1 Thlr. Ane 


ligft und ſelbſt gegen Zablungsbedingungen Aegypte U. Säfte durch Mitglieder eingeführt herzlich w 
f x 


in der Pianoforte⸗Handlung Ve 1 der geebrten Reiſe⸗Theilneb⸗ kommen. . 
zugehen. id ala 13. e en . ebend. J 0 ind vorber bei Herrn F. WW. 


 Gefreidereinigungs- Cylinder, | Quartier iſt im Motel National [Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
beſtellt. Vereins des Gnejener Kreiſes. 


Mühlen, Arfen, 0 1 
Siebe und Gewebe Abfahrt nach Trieſt zur Einſchiffung am — - 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen . ... November von Wien. Das Allerbilligſte unter allen 

Anton Wunsch, Die Billets müſſen bis zum 20. Oktober Wörterbüchern 

Breiteſtraße Nr. 18. 1864 gelöſt werden, und werde ich an dieſem]. 0 1 
er ae, behufs perſonlicher Nückfragen, inſiſt das „Praktiſche Handwörterbuch des 
Dom ODD DYMO |Berlin, Hotel Hamburg (Deiligegeiſtſtraße),fdeutſchen Sprachgebrauches“, welches Herr 
aD zu Sprechen fein. Gratis Programme und Gymnaſial⸗Profeſſor Weyh herausgegeben 
ſind zu haben bei 


Gebrauchte Jnſtrumente. 


brauchbarer jo wie eine, 
Miethe gonommoner und im 


A die nunmehr erſchienene Fahrorduung jind|bat.. Dieſe Frucht einer fleißigen Arbeit iſt bei 

B. ed in den bereits bekannten Kommanditen und [Friedrich Puſtet in Regensburg in 2 

ä .. ͤ bei mir zu haben. ſtarken Bänden erſchienen | 

Die erſten Teltower Rüb⸗ Breslau, den 5. Oktober 1864. Seiten im Lexikon⸗Format a) die Erklärung 

chen, jo wie neue ital Prünellen Louis Stan gen der deutſchen und der üblichen Fremd⸗Wörter 
5 1 * 


2: en und ihre Anwendung in Redensarten und Bei⸗ 
und friſche Goth. Trüffelleberwurſt ſpielen, b) eine Zuſammenſtellung derjenigen 
empfing 


Regeln, open welche am meisten gefehlt wird, 
Jacob Appel, 


e) die bei Abfaſſung von Briefen und Suppli⸗ 
Wilhelmsſtr. 9., vis-A-vis Mylius Hötel. 


Magdeburger Weinsauerkohl 
empfiehlt M. Grälzer, 
Berliner⸗ und Mühlenftraßenede. 


Schriftliche Beſtellungen auf 
Lawicer Speiſe⸗ Kartoffeln, 


12 Sgr. der Scheffel, in Quantitäten von 
mindeſtens 8 Scheffeln, 
Nierenkartoffeln 


ſcheffelweiſe, à 15 Sgr. nimmt an die Ex⸗ 
pedition d. Ztg. 


Vom 3. Oktober d. J. ab wohne ich im 
Hauſe des Kaufmanns Hrn. Caro, Ber- 
linerſtraße Nr. 11. n 

Der Königliche Oekonomie⸗Kommiſſar 
Barsekoww. 


Dem hochverehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich von Breslauerſtraße nach 
Neueſtraßſe Nr. ., bei Herrn Jadek, ver- ſch 


zogen bin. Mm. Szafranska, bandlungen von Behr und Heine vorrätbig. 
Miethsfrau. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt[ Kreuzkirche. Sonntag, 9. Okt. Vorm. 10 
an, daß ich mein Wurſt⸗ und Fleiſchwagren⸗] Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nachm. 
Geſchäft von Breslauerſtraße nach Wil⸗ 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
helmsplatz Nr. 10, vis-a-vis dem Thea⸗ 
ter verlegt habe, und bitte ich um ferneren ge⸗ 


bürgerlichen Leben vorkommenden Geſchäfts⸗ 

aufſätze, und koſtet nur 1 Thlr. 6 Sgr. 

Vorräthig in . Behr's Buch. 
in Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


Sonnabend den 8. Oktober Nachm. 6 Uhr 
im Saale des fol. F.⸗W.⸗Gymnaſiums Vor⸗ 


digt zur Eröffnung der Kreisſynode der 1. 


* N er, verſendetſneigten Zuspruch. 
Lotterielooſe 4. Klaſſ ala 2 S. Gocksch. | aus Krosno. 
Seton, Kloſterſtr. 46., Berlin, Fleiſchermeiſter. [Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, 


Peaoyſener Marktbericht vom 7. Oktober 1864. 


am 6. Oktober 1864 


Die Markt-Kommiſſion. beurtheilen, allein für eine 


Mein Tapiſſeriegeſchäft befindet ſich von jetzt ab am Wilhelmsplatz Nr. 4. 


und empfehle ich zugleich mein reichhaltig aſſortirtes Lager von angefangenen und 


(6) PFriederike Schmädicke. | 
SS 


ſekretär oder Privatforſtmann. Näheres in in Möckern. 


Näheres bei A. Stein, Schwedt a. O., ſerſten Male: 


Neueſtraße Nr. 4, im Hinterhauſe.] Zettel- Abonnement, pro 


ken gebräuchlichen Formalien, und d) die im 


Mittwoch, 12. Oktober, früh 9 Uhr, Pre⸗Friedrichsſtr. 32. 


Poſener Diözeſe: Herr Paſtor Kroſchelſam Sonnabend den 8. 


Spiritus pr. 100 n 


7. Oktober 1864. 


N 5 
Verlegung. 


©) 
©) 


9. Okt. Vorm. 10%, Uhr: Herr Konſſſto⸗ 
rialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Pred. Gieſe. 

Mittwoch, 12. Okt. Abends 6 Uhr; Herr 

Prediger Gieſe. 5 2 
Nenftädtiiche Gemeinde. Sonntag, 

9. Okt. Vorm. 8 Uhr: Abendmahlsfeier: 

Herr Konſiſtorialrath Schultze. Vorm. 

5 Uhr: Herr Prediger Herwig. 

Freitag, 14. Okt. Abends 6 Uhr: Herr 
Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag, 9. Okt., Vorm. 
Div. Prediger Lie. Strauß. (Kommu- 
nion.) * 

Dienſtag, 11. Okt. Abends 6¼ Uhr: Hr. 
Diviſionspred. Lie. Strauß (Bibelſtunde). 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 30. Sept. bis 7. Okt.: 
getauft: 8 männliche, 6 weibliche; 
geſtorben: 4 männliche, 2 weibliche; 
getraut: 5 Paar. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Todesfälle. Hauptmann z. D. Moliere in 


Frankfurt a. O., Oberförfter a. D. Barth in 
8 5 ü 2 Se. Hobenbucko, Generalmajor z. D. v. Bercken in 
X Lee e e | Verlin, Hauptm. Hildebrandt S. in Stettin, 
1 
4 


Paſtor W. Kuhſe aus Zülzefitz in Dramburg, 
Landrath Werner Baron v. Guſtedt in Hal⸗ 
berſtadt, Pr. med. v. Ibell in Bad Ems, Fr. 
Gräfin v. Hagen, geb. Gräfin v. Hardenberg 


Stadt - Theater. 
„Sonntag: Eröffnung der Winterſaiſon. Neu 
einftudirt: Der Fabrikant. Schauſpiel in 
3 Akten von Eduard Devrient. — Hierauf zum 
Ein Federfuchſer. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Langer. 


Zettel⸗Abonnement. 

Den vielfachen Klagen des geehrten Publi⸗ 
fung, „das unregelmäßige Zetteltragen betref- 
fend“, genügend abzuhelfen, habe ich, gleich 
den Städten Breslau, Stettin, Danzig ꝛc., ein 
et! ent, pro Monat 2¼ Sgr., 
eröffnet, wonach ich mich verpflichte, daß jeder 
peſp. Abonnent an jedem Spieltage regelmäßig 
ſeinen Zettel erhält. 

Beſtellungen nimmt Herr Caspari entge⸗ 
gen, außerdem werden noch Abonnementsliſten 
ausgetragen. Jos. Keller. 


38 Jeden S bend 
D huiſche Wurf mit 
& [Schmorkohl Bres- 
i lauerſtraße Nr. 40, 

I. Rauscher. 
Cisbeine. 3 


Zur Einweihung meines neuen (früher 


„enthält auf 1508] Kuttner'ſchen) Lokals, kleine Gerberſtraße 4., 


lade ich auf Sonnabend den 8. Oktober meine 
geehrten Kunden hiermit ganz ergebenſt ein. 
Harduin Schulze. 


Sonnabend den 8. Oftbr.: friſche Wurſt 

mit Schmorkohl, wozu einladet 

— . König, Eichwaldſtraße. 
Sonnabend, den 8. d. M., friſche Keſſel⸗ 

wurſt mit Schmorkohl bei 


Volkmann. 


Bergſtr. Nr. 4. u. St. Martin Nr. 83. 
Morgen Sonnabend, den 8. Oktober, friſche 


leſung über den Urſprung des altgriechi⸗Wurſt mit Schmorkohl, wozu ergebenit 
en Theaters. Billets ſind in den Buch⸗einladet 


Baro, St. Martin 28., 
SE früher Washer. 
Sonnabend Eisbeine bei 
Adolph Late, Wilbelmspl. Nr. 10. 
Sonnabend dens friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kobl, wozu ergebenſt einladet J. Flegel, 
Zur friſchen Wurſt mit Schmorkohl 
benſt ein und Sonntag la: 
det ergeben 3 21 
Vogt, kleine Gerberſtraße 7. 


a. 80 %, Tralles, 
275 * 1 4 27 5 
2 


a —12 17 
der Spirituspreiſe. 


Kaufmännische Vereinigung zu Pofen. 
Geſchaftsverſammlung vom 7. Oktober 1864. 
Fonds. Poſener 4% 168 Tandbriefe 95 Br., do. Rentenbriefe 954 


Noggen niedriger, gekündigt 50 Wiſpel, p. Okt. 281 Gd. u. Br., 


Nov.⸗ Dez. 285 Br., 1 Gd., Dez. 1864⸗ 
Br., 3 Gd., Frühjahr 


(mit Faß) flau, gekündigt 9000 Juart, p. Oft. 123 Gd. 


ez. 12 Br., Gd., Jan. 1865 1244 Gd. 


1 Gd., März 1865 13} Gd. u. Br. 


Produßten = Börfe. 
Berlin, 6. Oktober. Wind: NW. Barometer: 28“. Thermome⸗ 


Die Diskonto⸗Erhoͤhung auf 7 % bat, wie ſich vermuten ließ, einen 
böchſt deprimirenden Eindruck auf den Verkehr am Produktenmarkte nicht 
ſchwierig, die Tragweite der ſteigenden Geldnoth richtig zu 


Berlin, den 7. Oktober 1864. (Wolf’s telegr. Bureau.) von bis % „12 15 
hee u Rot. e.. . 1210 ee HM Se HE Se . Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung 
Din: » aa 33 Olle. Nobr. e 1 Fun Weizen, der Scheſſel zu 16 Megen | 2 — — 2 2 6 
. Novör. | Bor Frub abr 12 12 | Mittel-Weizen  . EEE EN EEE: 
düctabr \ 35 [Fondsbörfe: fill | Ordinärer Weizen 1117| 6145 
tus, schwankend Staatsſchuldſcheine. 898 88! Noggen, ſchwere Sorte 17131110 
Ge. 44 14% [Neue Poſener 4% Roggen, leichtere Sorte . 115 6166 | Br, polnische Banknoten 738 G 
— 14 14 ee 8 5 95 U Dun Bee. . 1 133 8 - 8 3 Wetter: trübe. 
Air 3 iſche! 744 fehlen. eine Gerite . 26 5 — 
ii be 0.02 % 148 elne Banknoten 74% fehlen ot 1 2 3 1 7 J 8 2 08d. 1 dr, 9 
analliſte: 774 Wi f iritus. ocherbſen 126 | : 27 6 | Jan. 1865 29 Gd u. Br., Jan. » Febr. 1865 29% 
nalliſte: 774 Wiſpel Roggen, 70,000 Quart Spiri Na a N | 2 6 1 25 85% ot. pre jan. » Febr. 1865 295 
N interrübjen . u iritus 
Stettin, den 7. * Marcuse & Maass) Riel vs. Winterraps S = u. Br., Nov. 12} Br., 1Gd., D 
den, unveründert Näbbl, bebauptet. e — — 74712] 2] 8 Be, Febr. 1865 134 Br., 
1 5 | 59} Dir 11 12, en e 
* 580 501 e “ dri — 125 12} Kartofeln A 4 8 f 3 0 | — — 5 Er 
. ener utter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — 2 20 — i 
5 niedriger. nch 1 1 N 15 Pr I er der Centner zu 100 Pfund — — —— — — ter: fcb 4° +, Witterung: leicht bewölkt. 
ka BB, 33 Selben... 18 14 8 „ 
ER 34435 troh, dito dito ei | verfehlt. Es 1 


vortheilhafte Geſchäftsentwickelung iſt daraus 


er 


begegnete mur ſehr geringer Kaufluſt gegenüber dem vielſeitigen, theilweiſe 


{ br. 34, = 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 335 bz., Br. u. Gd., Frühjahr 353, 35 bz., Mai⸗Juni 


Rentenbriefe 


6 


natürlich keinesfalls ein Motiv zu entnehmen. Roggen verlor beinahe 
vollſtändig was der Artikel in den letzten Tagen gewonnen hatte, erſt zu den 
gewichenen Preiſen it Kaufluſt etwas reger geworden. Waare in mäßigem | Br., 227 Gd. 
Verkehr, nur feine Qualitäten find beliebt. Gekündigt 25,000 Ctr. Kün⸗ Erbſen 42-46 Rt. bz 
digungspreis 321 Rt. . . 5 
Rüböl blieb preishaltend, da die höheren Amſterdamer Kurſe den 
Einfluß der Diskontoſteigerung paralyſirte. Gekündigt 2800 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 1144 Rt. 1 5 
Spiritus hat hingegen einen weſentlichen Rückſchlag erfahren. Man 


Br., April⸗Mai 125 bz. u. Gd 


5 


bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 138, 


Angemeldet 1300 Centner Rübs 
Aſtrachan. Robhenthran 14}, 
Amerikaniſches Schweineſch 


durch die hohen Preiſe angelockten Angebot. Auch Waare zeigte ſich heute 
ſchon reichlicher. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 144 Nt. 

Weizen unverändert. Hafer loko gut gefragt, Termine fait geſchäftslos. 

Weizen (5. 2100 Pfd.) loko 45 a 56 Rt. nach Qualität bz., fein weiß 
bunt polniſch 56 Rt. ab Boden bz. 

Joggen (p. 2000 Pfd.) loko 80/81pfd. 324 a 33 Rt. ab Boden bz., 
2 Lad. 81/8 2pfd. am Baſſin 334 a 333 Rt. bz., 1 Lad. do. 82/83pfd. 333 Rt. 
bz., Oktbr. 324 a 323—} Rt. bz. u Gd., Oktbr.⸗Novbr. do. Novbr.⸗Dezbr. 
33} a 334 a 33 bz., Br. u. Gd, Frübjahr 35“ a 358 a 341 bz. u. Gd., 35 
Br., Mat- Juni 36 & 368 u 365 bz. Verk. 351 Br. 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 28 a 33 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 224 a 244 Rt., Warthebruch 235 Nt. ab 
Bahn bz., Oktbr. 23 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 22 Br., N 
211 Br., 21 Gd., Frühjahr 215 bz., Mai⸗Juni 22} Br. 


ter, lofo 113. 124 Rt. tranſ. bz., 124 
bz, Iblen 9 Rt. tranſ. bz. 


Thermometer: früh 5° Wärme. 


Oltbr.⸗Novbr. 311 bz. u. Br., 
Br., April⸗Mai 33133 bz. u. Br. 
ovbr.⸗Dezbr. Weizen p. Oktober 515 Br. 
Gexſte p. Oktober 31 Br 


Erbſen (b. 2250 Pfd.) Kochwagre 46 a 50 Rt., Futterwaare do. Hafer p. Ottober 331 Br., Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., April⸗Mai 33 bz. 


Winterraps, ſchleſiſcher ab Bahnlieferung 931 Rt. p. 1800 Pfd. bz. 

Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 12 Rt. Br., Oktbr. 113 2 11% 
a 1145 a 11½ bz. u. Gd., 12 Br., Oktbr.⸗Nopbr. do., Novbr. > Dezbr. 
125 à 120 a 126 bz. u. Gd., 12%, Br., Dezbr.⸗Jan. 124 a 125 bz., Jan.⸗ 
Febr. 1275 bz., April⸗Mai 128 a 125 bz. u. Br., $ Gd. 


Naps p. Oktober 100 Dr. 
Räböl böber, gef. 100 Ctr., I 
8 1 Sun 
an.⸗Febr r., März? 
Spirtius Anfangs böber, ſchl 
p. Oktbr. 135— 1 bz., Ok 


Spiritus (P. 8000 %) loko ohne Faß 144 a 5 Rt. bz., mit Faß 143 „Jan. 134 Br., Jan.⸗Febr. 13% bz., Abril⸗Mai 131, ö erſte, 108—112pfb. boll. bi Wr 
r . ee bell (0 Pfd. 22 W bis zs N 0 Ah 
u. Gd., 3 Br., Novfbr.⸗Deibr. 14m à 134 bz. u. Gd. 3 Br., Dezbr.⸗ Jan. Zink ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Hafer 18—20 Thlr. Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
14 a 184 bz., Br. u. Gd, Jan „Febr. 144 a 13% br. u. Gd. 14 Br., Preiſe der Cerealien. Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 5 
Febr. März 144 a 8 bi, April⸗Mai 14% a 4 b3., Mai⸗Juni 14 ½. a (Amtlich.) Spiritus ohne Handel. (Bromb. Sta. E 
= eat, DER ee eee | Telegraphiſche Börfenberichte | 
Berlin, 6. Oktober. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Ael- E 1 feine mittel ord. Waare. Hamburg, 6 3 ; are 
teften der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 ¼ nach Tralles | Weizen, weißer alter . 7073 68 6265 Sgr. Ottbr. 26—26 5 ä Getreidemarkt. Getreide flau. 
Me e ee, K %%% 
30. Septbr. . . . o. elber alter . — 2 59 = Is Pa er 9 . : 9 
1. Sb. = 1405 Rt. do. mit Meder : a = 49-52 = (a Dale Auen pi Markt fährt fort, ſich zu beſſern, da auch Mandel! 
Ser 14% N. . obne Faß. ee 41142 10 — 39 ( Midling Upland 261, fair Dhollerab 18, middling fair Opole 
SER - 143 Rt. do. neue 34—35 33 — 32 | I. good middling Dbollerah 15, middling Bengal 105, Seinde 10577 
Br 2... 14 1 Rt. Le 5 ei 2 22-3 ’ China 10. 
i li Erbſen. 60. a re + - — 
8 Aelteſten der Kaufmannſchaft von ar $ Ss 214108182 Sa. Men Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
tettin, 6. Oktober. Wetter: neblig. : ＋ 80 R. Wind: | Winterrübfen . 2—188— 2 " - 
ei hi 2 ie her Sommerrübſen RN 180—170—150 = Brutto. Datum. | Stunde. rr ber fler Therm. Wind. | Wolkenſonn 
Weizen höher bezahlt, ſchließt ruhiger, loko p. 85pfd. gelber alter 52 — Magdeburg, 5. Oktober. [Börſe.] Cichorienwurzeln 2 Thlr., e a * 
55 Rt. bz., neuer 47 —51 bz. 885 fd. gelber Oltbr. 534 bz, Oftbr.- | aedarrte Nunkelruben 2 Thlr. pr. Ctr. Weizen neuer 44, 48 Thlr., 6. Okt. Dan. 2128, 3,28 | +92 N O-1 heiter. Cu: 
Novbr. 53} bz., 535 Br. u. Gd., Frühjahr 564, 551, 56 bz. u. Br., 551 Gd., alter 51, 54 Thlr. pr. 2000 Pfd. Roggen 35, 37 Tolr. pr. 2000 Bid. bee me 28, 3,23 + 59 N 0¹¹ pe Cu. 
Mais Juni 551 bj. u. Dr. 25 a Gerſte 28, 33 Thlr. pr. 1700 Pfd. Hafer 23, 25 Tblr pr. 1200 Pfd.] 7. Morg. 6128“ 297 + 502 N O bedeckt. St. 
Roggen, Anfangs höher, ſchließt nach Bekanntwerden der Disfonto- | Nitböl 121 Thlr., Mohnöl 16 Thlr., Leinöl — Thlr., Napskuchen W — 
Erhöhung flau, p. 2000 Pfd. loko 34—35 Rt. bz., Okt b., 334 11, 1 Thlr., Breunſyrup — Thlr. pr. Ctr. aſſerſtand der Warthe. 


36, 353 bz., Juni⸗Juli 364 bz. u. Br. 


Sachen feſt, nur Pfandbriefe matt und billiger angeboten. 


1 6. Oktober. Die Börſe eröffnete in günſtiger Stimmung mit weſentlich höheren Kurſen 
der Anreidirnen Feiert Im ferneren Verlaufe des Geſchäſts trat jedoch eine merkliche Ermattung ein uud als 
am Schluſſe die Erhöhung des preuß. Bank⸗Diskontos auf 7 % bekannt wurde, ging faſt die ganze anfängliche 


tei i 7 
r Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 773-4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 781-78 bz 


Ichlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. . 
. bit 5 N ; — Schleſ. Bankverein 107 B. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. Aktien 
u B o 1864 48 B. dito neue Silberanleihe chleſ. Bankver⸗ dito Pter- big. Lat. 100 f. 


1314 G. dito Prior.-Oblig. 951 W. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 1005 B. . E. 
Köln. Mindener Prior. 211 V. ne 82 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 157 bz. dito Lit. B. 144 B. 
dito Prior. Ovlig. 95 B. dito Prior.»Oblig. 1008 B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 8176. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witer 674-4 bz. Koſel- Oderberger 53 bz. dito Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —. dito Stamm · Prior. 
Oblig. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


ien, Donnerſtag 6. Oktober. (Schluß-Kurſe der offieiellen Börſe.) Die Börſe ſchloß matt. 

5% Metalliquet 69, 80. 1854er Rosie 90555 e 771, 00 Nordbahn 190, 20. Nat.⸗Anlehen 

78. 70. Kreditaktien 180, 10. St. Eiſenb. Aftien-Gert. 203, 50. Galizier 240, 25. London 116, 30. Hamburg 
87, 50. Paris 46, 10. Böhmiſche Westbahn 160, 00. Kreditlooſe 123, 00. 1860er Looſe 90, 89. Lombardiſche 


Eiſenbahn 245, 00. 5 
Frankfurt a. M., Donnerſtag 6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Flau in Folge der Er: 
höhung des Diskontos Seitens der preußiſchen Bank. Die Vörſe ſchloß jedoch feiter. 
Schlußhurſe. Staats- Prämten-Auleide —. Preußiſche Kaſſenicheine 1044. Ludwigshafen Bexbach —. 
Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechfel 884 B. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 94 B. Wiener 
Wechſel 100. Darmſtädter Bankakt. 2111 B. Darmſtädter Zettelb. 247 B. Meininger Kreditaktien 99 B. 
3% Spanier 47. 1% Spanier 43} B. Kurheſſiſche Looſe 544 B. Badiſche Looſe 514 B. 5% Metalliques 
578. 44% Melaltiques 513. 1854r Looſe 735 B. Oeſtr. National⸗Anlehen 65. Oeſtr. Prag Staats-Eiſenbahn⸗ 
Aktien 209 B. Oeſtr. Bankantheile 770. Oeſtr. Kreditaktien 180. Oeſtr. Ellſabethbahn Zur Rhein-Nahebahn 232. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 122. Neueſte öſtr. Anl. 773. 1864er Looſe ai B. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnlän⸗ 
diſche Anleihe 88 B. 6/)proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 443, 
— —ͤ— üU— nn Ve 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Hochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Gerſte loko p. 70pfd. oderbr. 301—31 Rt. bz. 
9 8 P. 50pfd. neuer 23—233 Rt. bz., 47/ö50pfd. p. Frühjahr 23 


Rüböl behauptet, lolo 12 Rt. bz., abgelaufene Anmeldungen 1144 bz., 
Oktbr. 12, 1144 bz., 12 Br., Oktbr.⸗Novbr. 12 Br., Novbr.⸗Dezbr. 12 


Spiritus höher bezablt, lolo ohne Faß 14, 14 Rt. bz., Oltbr. 13 17 
f N 1 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 135 Br., 
Frühjahr 14, 14 bz., Mair Juni 144 bz. 


1 (Magdeb. Ztg.) | 
1 Rt. bz. Görlitz, 6. Oktober. Weizen (weiß) von 2 Thlr. 12 & bis 2 Söll: 
ma [3 6 Sgr. bz. 25 Sgr., Weizen (gelb) von 2 Thlr. 73 Sgr. bis N 8 Sgr. bi 1 


Hering, ſchott. crown und full Brand Anfangs ſteigend, ſchließt mat⸗ 


Breslau, 6. Oktbr. Wetter: bei trübem Himmel Wind Nord Weſt. 
arometer: 28“. 2 

[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) 

Anfangs höher, ſchließt ruhiger, gek. 1000 Ctr., p. Oktbr. 32 bz. u. Br., 

Novbr.⸗Dezbr. 314 Br., Dezbr.⸗Jan. 327 


Nobbr.⸗Dezbr. 12 
April 123 


tbr.⸗Nopbr. 135-—4 bz., Novbr.⸗Dezbr. 131—5 


Beſtand im ſtädtiſchen Pulvermagazin 247 Ctr. 16 Pfd. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Magdeburg, 6. Oktbr. Weizen 45—52 Thlr., Roggen 3° 
Thlr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 23—25 Thlr. N 
„Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragt, Termine feſt und sähe, 
on in 99 8 günſtiger auswärtiger Berichte und des Zuſtandeko 
mens des franzöſiſchen Handelsvertrages animirt. Loko ohne Faß 14 T 
85 15 Thlr. gefordert; Oktbr. 143 Thlr., Oktbr. — Novbr. und Novbr | 
esbr. 14% Thlr., Dezbr.— Jau. und Jan — Febr. 144 Tblr., Febr. N 

und März — April. 143 Thlr., April. Mai 148 Thlr., Mai-Juui 15 CAR 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt, loko 144 Thlr., Oktbr. 144 Thlr. 


lr. 20 Sgr., Rog 
en von 1 Thlr. 12$ Sgr. bis 1 Thlr. 181 Sgr.. Gerſte — * Thlr. 1 
gr. bis 1 Thlr. 125 Sgr., Hafer von 265 Sgr. bis 1 Tülr. — Saz 
Erb ſen von 2 Thlr. 21 Sgr. bis 2 Thlr. 71 Sgr., Kartoffeln von 
Sgr. bis 20 Sgr., Stroh à Schock von 5 Thlr. bis 5 Thlr. 15 Sgr., 594 
à Str. von 1 Thlr. — Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., Butter à Pfund von 
Sei 105 Sgr. (Görl. Anz.) . 
romberg, 6. Oktbr. Wind: Welt. Witterung: trübe, regnet!” 
Morgens 4° Wärme. Mittags 7° Wärme. - - J 

nhaltend flaue Nachrichten, verbunden mit den ic immer fchwieriß 
5 geſtaltenden Geldverhältniſſen, haben einen ferneren Druck, namentlich be | 
den Weizen handel ausgeübt, während Roggen und Sommergetrel” 
hiervon W N 0 voll. (88 Bid. 24 0 Bf 3 90 
zen, alter 128—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Pfd. 13% 
Zollgewicht) 54—58 Thlr., neuer 126128 — 132 pfd. (82 Pfd. 15 Lib. M. 
dagen 1001138010. ball {78 Bid. 17 th een ; 
Roggen 120— .boll. . 17 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. 300 
gewicht) 27-29 Thlr. 8 : 
rbſen 32—36 Thlr. 


Br., Oktbr. 113— 12, 12 Rt. tranſ. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


ofo 124 Br., p. Oltbr. 121—3 bz. u. 

t Br. Dezbr. Jan. und 
Br., 127 Gd., April⸗Mai 123 bz. 
ießt matter, loko 133 Gd., 13% Br., 


7 


Poſen, am 6. Oktober 1864 Vormittags 8 Uhr Fuß = Boll. 
3 are eh s 2 4 s 5 


Anaoländiſche Fonds. Beipsiger Kreditbl. 4 788 bj Berl.-Stet. III. Em. 4 m 15 S . f FIT Stargand-Pofen 37 98 © 
11 jonlärſo Deſtr. Metalliaue 5 | 595 G, eee e ee eee e . Thüringer 2; 7 
on 1 1 Pri Fr. xy: | 
NDS: ll. Aktienbörle. „>; ra 12 5 8 e 9 n Weed ein Geld Silver und Paget 
— us z ee eee Ma 9 er D a 1 5 8 4 — 1 
TT.... a De ee ae 
ꝓreutziſche Fonds do. Pr. Sch. p. i86 — Ad- bz Deu Bike bo. 18 197 et il do. III. En. 4 92 8 rer 
- Italienif he ß 66 b . 1 | N -es, 415 
Stalienifche Anleihe 5 3 Poſener Prov. Bank 4 96 B do. 441100 G Acchen-Düſſeldorf 35 987 bz 
— 5. Stieglig Anl. 5 734 B Preuß. Bank-Anth. 43 1393 & do. IV. Em. 4 | 905 bz V. — [Aachen-Maſtricht 4 30 G 
Greiwillige Anleigeisg 1014 © ee ie do. Fpputh.-Berſ 4 PAR Sof. O derb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 110 B 
n e ec Aut. 5 | 876 8 do. du. Gertifie/ä} 10 © .de, III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 127 d; u © 
do. 20, 52 tom. 4 40 c dere ed e a de do. do. (Henkel) 4 100 G Magdeb. Halberſt. 44101 8 Beriin-Anhalt 4 185 bz 
859 40 ff loses) do. v. J. 1882 | 845-8555 , Schieſ. Bankverein 4 106 Kl oz u 8 Magdeb. Wittenb. 3 701 bz Berlin: Hamburg 4 1395 tz 
de 1859 4 10 1 lezen ein Ne Pl = Sharing Bank 4 | 70:8 ! Mosco-Räfan S.g.5 84 bz Berl. Potsd. Magd. 4 2474 bz 
u 1855 3427 ba (adsl. eln. Schr O. 4 | 725 c Vereinsbnk. Hamb. 4 1044 & Ser 35 e Berlin- Stettin 4 130 b 
Prüän. St Aut (855 35127 ba INGE», Gert. 4.00 8.5 | 905 © Weimar. Bank 4 | 98 G do. eonb. 4 954 65 Böhm. Weſtbahn 5 693-5 bz = 
Sue 9155 x [1013 ba be; BT En : do. conv. III. Ser. 4 | 93 ez Brest. Sm. Brei. 181 5 uffiiche do. |—| 744 b 
zu eum. ren. PAF „„ Nenner Brieg⸗Neiße 1 82 8 > 
Doer-Deichb.-Dbl, 45 — 5 = (Dart. D.50081.4 | 8542  Peioritäte- Obligationen. Niederſchl. Zweigb. 510 f ez Eil Maden 1351944 15 8 1 
Berl, Stabt-Dbl. 191 5. 5.40 Tolr.vooſe — — — Anchen-Düffeldorf 4 90 bz Rordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (With.) 4 | 524 bz n 
e er 40 Nene Bad Jofl ro. —| 30 5 ba. afk en 88 65 Oberſchleſ. Litt. A 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — erl. Eiſenb. Fab. 5 104f of 
Berl. Börſenh. Obl. 5 103 deſſauer Präm. Anl. 25 0 50, HI Em. a N Das a: Görder Düttenu.AL. 5 1044 
Aci 2h| 2 0 Cübecker Präm. Anl. 35,50% b (p. St) Ala den Mai 140 664 0 do. Bee 0.04 eo bz Sudwigdhaf Den 1 Hi 3 nd 214 8 
| * x Em. do. itt. D. 4 b agdeb. Halberſt. bz J Rin 
Oſtpreuziſche u 84 9 Bank- und Rrebit- Aktien und Ber iii 991 65 da. att E. 5 82 0 Magdeb. Leipzig 4 250 & Concordia. 4. 1360 bf. 7 
ache 3 87 65 Antheilſcheine. dae (eonb.) 44 99 do. Lit. F. Ri 1005 G Magdeb. Wittens. |3 | — — Wechſel⸗Kurſe vom 6. ON 
a 4 981 b Berl. Kaſſenverein 4 121} G 5o ill S. 3 K. S3 8 81g bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 12505 bz Mainz-Ludwigsh. 4 120 bf Amſtrd. 250 fl. 0 6 143 6 
8 78363 Bert: ne % it. B. 3 81 5 Seite. füdl. Staatsb. 3 248 b Mecklenburger 4 | 754-4 b 2 M. 
= Poſenſche 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 1105 etw bz do. Lit. B. 1 3 Pr. Müh. I. Sers — da 9 3 
3K do. — — Hraunſchwg. Bank 1 | 805 etw bz u & 5 mes n 8,8 V.973b3 er st a, 1 r 
. Be ae 3 911 8 an 4 oe u 4 25 an II. . 4 —— do. III. Ser. 5 — — 5 London! Ltr. 3 M. 9 6. 194 b. 
155 Wen 0 —.— Danzig Priv. Bk. 4 1048 etw ez III. S. (Dm.-Soeſt! —— beine re . — — Boch. ya 9 aris 300 Fr. 2M. 79 bz 
nee 2 5 “ te S v. Staa 9 — 4 u. C. , N 
e e eee e ee e e e e eee e 15 
f 8 2 i , do. 1862.45 963 b Oeſt. dl. StB (Lom) 5 1374-38 b 
do. neue 4 — — ame Kredite B. 4 2 muB | De 40 8 do. v. Staat garant. 4 100 6 Oppeln-⸗Tarnowiß 1 670 3 
Kur -u Meumärk. 4 97 bz Deſſauer Landesbk. 4 81 Berlin.Hambur > Nheln⸗Nahe b. Stg. 4 991 x its. (Steci-®) 4 
ommerſche 4 | 975 bz Disk. Komm. Anth. 4 auf bz do. II. 2 3 1 oe Em. 44 991 b, Rheinl he ran 
Poſenſche 4 95, bz Genfer Kreditbank 4 358-5 bz nne 8 2 Rubrort⸗Ereſcld 4 25 * de. Slamm- Pr. 4 5 
elt, Wen 1 9719 Geha rde t d 1 "98 8 do. Lit. C. 1 | 98 bz do. er. 4 — — Rhein-Nahebahn 4 do. do. 3 M. 5 815 vz 
helm Weſtf. 4 981 G 3 do. 1 1008 8 Berlin- Stettin 43 100 f bz do. UI. Ser. 4 — — Ruhrort-Crefeld 34100 f G Brem. 100 Tlr. ST. 6 110 bB 
Se 4 98 Lonigeb. Prwaibk. 4 104 B | do. II. Em. 4 914 b Stargard⸗Poſen 44 — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 755 bz Warſchau 90R. ST. 5 745 bz Ai 
x. Die Börſe war heute feſter als geftern und nahm die Feſtigkeit mit dem Schluß merklich zu. Deftreichiiche Effekten belebt und fteigend, italieniſche Anleihe höher bezahlt, ruſſiſche Fonds wieder ſämmtlich flauer, PO 17 


2 Hamburg, Donnerſtag 6. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Börſe wegen der 
Erhöhung der Berliner Bank matt und ruhig. Geld nicht reichlich, eher knapp. Valuten ruhig. — 


Si m 
milder. 11 
N Shlufkurfe. National- Anleihe 66}. Oeſtr. Kreditaktien 754. Oeſtr. 1860er Looſe 76, 3% Spanleh 0 
24% Spanier 41}. Mexikaner 40. Vereinsbank 105. Norddeutſche Bank 107%. Rheiniſche Bahn 994. 
bahn 625. Finnländ. Anleihe 851. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 394. Diskonto 56 0%, + 
Shine Banden, Donnerſtag 6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber 618. Tüͤrkiſche Konſols 493 
öne er. 
Konſols 888. 1% Spanier 421. Mexikaner 273. 50% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Sardinier 80 6, 
N Paris, Donnerſtag 6. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Die 3 % eröffnete zu 65, 823, italieniſche 4 
zu 1,00 4 
dal 


Paris, Dounerſtag 6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe wollte man wiſſen, daß det 
tige Bankausweis eine Verminderung des Baarvorraths melden werde. Die 35% eröffnete zu 65, 90, fiel 5 
auf 65, 85, und ſchloß zu dieſem Kurfe in träger Haltung. Auch ͤͤſtr.⸗franz. Staatsbahn war matt. tal 
Rente feſt. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 883 gemeldet. 

5 Schlußkurſe. 3% Rente 65, 85. Italieniſche 5% Rente 67, 25. Italieniſche neueſte Anl. —. 3 be 
nier — 1% Spanier —. Oeſtr. Staats Eiſenbahnaktien 442, 50. Credit mobilier⸗Aktien 983, 00. Lon 
Eiſenbahnaktien 525, 00. 

: aris, Donnerſtag 6. Oktober, Abends. Nach dem heute veröffentlichten Bankausweis haben fi, u 
mindert: der Vaarvorrath um 114 Millionen, das Portefeuille um 2 Millionen, das Guthaben des Schaben Nu 
315 Millionen Franken. Vermehrt haben ſich dagegen der Notenumlauf um 124 Millionen, die Guthabe 
Privaten um 63 und die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 13 Millionen Franken. f 

Amperbam, Donnerſtag 6. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Die Niederländische 
i 7 
‚Anl. 1 | 


hat den Diskont auf 63 Prozent erhöht. 
Oeſtreichiſche und amerikaniſche Effekten ſchloſſen beſſer, ſonſt flau. 
5% Metalliques Lit. B. 803 5% Metalliques 55. 


f F 5 2% Metalliques 28 5% Oeſtr. Nat. 6 
Silber⸗Anleihe 693. 1% Spanier 4244. 3% Spanier 475. 6% Ver. St. pr. 1882 445. Holl. Juienegg len | 
Mexikaner 268. 5% Stieglitz de 1855 818. 5% Ruſſen de 1864 874. Petersburger Wechſel 1, 42. 


Wechſel 988. 


